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Telefon Nr. 324.2

Das politiſche Erwachen

der Beamtenſchaft.

Von C. Delius, Mitglied der Nationalverſammlung.
Die Beamten ſtanden früher den öffentlichen Angelegenheiten in

ihrer großen Maſſe faſt völlig teilnahmslos gegenüber Es gehörte
nicht zum guten Ton in jenen Kreiſen, ſich überhaupt mit Politik zu
beſchäftigen. Ging es dann wirklich zu den Wahlen, ſo war die Hal
tung und Meinung des höheren Vorgeſetzten für die nachgeordneten
Beamten meiſt das Gegebene. Der Vorgeſetzte gehörte aber mit ſeinen
Anſchauungen wohl immer in das Regierungs-, ſoll heißen konſervative
Lager. Wie oft iſt es dem Artikelſchreiber in früheren Jahren bei
Wahlagitationen vorgekommen, daß ihm das alte charakterloſe Wort
entgegengehalten wurde: „Weß Brot ich eß, deß Lied ich ſinge.“ Die
ſehr ſpät einſetzende Berufsorganiſationsbewegung iſt zwar in den
letzten Jahren beſtrebt geweſen, das Intereſſe für öffentliche Ange
legenheiten unter den Beamten zu wecken, die Erfolge waren aber ver
hältnismäßig immer noch geringe. Das hatte zum großen Teil ſicher
lich ſeinen Grund mit darin, daß die unbefriedigenden wirtſchaftlichen
Verhältniſſe der Beamten weiten Kreiſen den Blick für andere Aufgaben
tkrübten und ſogar den tkörichten Glauben aufkommen ließen, daß es
beſſer ſei, ſich nicht politiſch zu betätigen, weil man ſonſt irgendwo an
ſtoßen und die Standesintereſſen gefährden könnte. Man wollte es mit
allen halten und mit keinem verderben. Angſtlich ging man einer
klaren Stellungnahme aus dem Wege. Daß damit nicht weiterzu
kommen war, hätte eigentlich wohl jedem einleuchten müſſen. Eine
Ausnahme machten hierbei nur die Lehrer und mittleren Poſtbeamten,
die, über muſtergültige Organiſationen verfügend, (hren Mitgliedern
immer wieder die Teilnahme am öffentlichen Leben nahelegten. Der
Erfolg iſt nicht ausgeblieben. Lehrer und Poſtbeamte waren längſt
als tätige Mitarbelter in den politiſchen Parteien geſchätzt. Mancher
von ihnen konnte ſich eine Führerrolle durch zähe Arbeit erobern.

Durch den Staatsumſturz iſt Bewegung in die bis dahin faſt in
differenten Beamtenmaſſen gekommen. Vom reinen berufsmäßigen
Denken hat man ſich jetzt auch den politiſchen Dingen zugewendet. Die
ſeiheitlichen Rechte für die weitblickende Führer der Beamten ſeit
ahnte e en die arzechlige Reg rungen aber ſtändig
herweigerten, fielen jetzt als reife Frucht den Beamten in den Schoß
Bei Belätigung ſeiner politiſchen Geſinnung waren nun dienſtliche
Nachteile und wirtſchaftliche Schädigungen nicht mehr ſo wie früher
zu befürchten. Die ängſtliche Zurückhaltung machte einem mitunker
nicht gerade ſehr ſympathiſch berührenden überlauten Prählen Platz.
Herpor taten ſich hierbei beſonders jene Elemente, die früher höheren
Vorgeſetzten gegenüber in Ehrfurcht erſterben wollken und in anderer
als konſervativer Geſinnung ein Staatsverbrechen ſahen. Sie witterten
jetzt Moxgenluft. Ohne Gewiſſensſkrupel ſchloſſen ſie ſich geſtern
noch die verbohrteſten Konſervativen mindeſtens den Mehrheits-
ſozialiſten an. Nicht etwa taten ſie das in den meiſten Fällen aus
innerer Uberzeugung, ſondern nur aus Berechnung. Während vor
dem die herrſchende Partei, die Konſervativen, ihnen am eheſten die Er
füllung eigennütziger Intereſſen angeblich ſichern konnten, nahm man
dies jetzt von den Mehrheitsſozialiſten an. Jch kenne genügend ſolche
Leute, die als Vaterlandsparteiler und wüſte Hurrapatrioten heute
ſich den Anſchein geben, als wenn ſie von jeher die waſchechteſten So
zigliſten geweſen wären. Dieſe Novemberſozialiſten ſind wahrhaftig
kein Ruhmesblatt für die Beamtenſchaft. Mich wundert nur, daß man
in den Kreiſen der Sozialdemokratie ihnen gegenüber nicht zugeknöpfter
geweſen iſt. Jndeſſen, das mögen die Herrſchaften unter ſich ausmachen.

Auch zu uns Demokraten ſind manche Beamtenkreiſe gekommen,
die wir erſt im demokratiſchen Geiſte erziehen müſſen. Wir hatten
immerhin den Vorteil, daß namentlich in den letzten Jahren unter
dem Druck der rückſtändigen Politik der Konſervativen ſich in ſteigen
dem Maße die Beamten der entſchiedenen bürgerlichen Linken anſchloſſen.
Es kann behauptet werden, daß beſonders die Fortſchrittliche Volks
paktei in den verfloſſenen Parlamenten immer eine großzügige, weit
ausſchauende Beamtenpolitik getrieben hat. Manche Erfolge konnten
gegen den Widerſtand der Rechtsparteien und einer rückſtändigen Re
gierung errungen werden. Das ſicherte uns Anſehen bei den Beamten
Treue Stützen beſitzen wir unter ihnen. Sie können uns gerade jetzt
erfolgreiche Arbeit leiſten

Die Rechtsparteien kümmerten ſich in früheren Jahren ſehr wenig
um die Beamten. Im Beſitz der Macht, beherrſchten ſie durch den mit
ihren Gefolgsmännern beſetzten Behördenapparat auch die Beamten
Sie konnten es ſich deshalb ſchon erlauben, häufig die Rechte der Be
amten mit Füßen zu treten, vhne die Abrechnung bei den Wahlen allzu
ſehr fürchten zu müſſen. Denn in ihrer das Reich völlig beherrſchenden
Domäne Preußen konnten ihnen die Beamten nicht gefährlich werden.
In anderen Staaten war es ähnlich. Das iſt jetzt anders geworden.
Die 1 Millionen Reichs-, Staats und Gemeindebeamten bilden gautch
für die Rechtsparteien einen gewichtigen Faktox, um den es ſich ſchon
lohnt, jetzt bei völlig veränderten politiſchen Verhältniſſen zu vuhlen.
Es kann nicht beſtritten werden, daß die beiden Parteien, Deutſch
nationale und Volkspartei, beſonderes Augenmerk den Beamten zu
wenden. Namentlich die erſtere Partei will jetzt durch ebenſo über
flüſſige wie häufig zeitlich undurchführbare Anträge den Beamten ver
geſſen machen, daß ſie es war, die im trauten Bunde mit der Regie
rung jede freiheitliche Regung der Beamten unterdrückte. Nicht ſelten
wurde ihr dabei Hilfe von den Rechtsnationalliberalen, der heutigen
Deutſchen Volkspartei, geleiſtet. Man denke nur an die Bekämpfung
der Wahlreform in Preußen, wo ſich Herr v. Heydebrand zur Ableh-
nung der Vorlage auch des Grundes bediente, daß gerade mit Rück
ſicht auf die Beamten das gleiche Wahlrecht nicht eingeführt werden
könnte. Die Vorgänger der Deutſchen Volkspartei waren mit ihm
hierin einig.

Für die Demokratie heißt es jetzt Aufklärungsarbeit unter den
Beamten treiben. Wir müſſen den Beamten ins Gedächtnis zurück
rufen, was jene Parteien an ihnen geſündigt haben. Jm Beſitze der

Die Falſchmeldungen über einen Zuſammenbruch unſerer

Protverſorgung.

Berlin, 7. Jan. (Priv.-Telegr.) Die bennruhigenden Mittei
lungen über einen in der nächſten Zeit bevorſtehenden Zuſammenbruch
unſerer Brotverſorgung treffen nicht zu. Es trifft vor allem
nicht zu, daß die Reichsgetreideſtelle nur für vierzehn Tage noch die
Brotverſorgung werde aufrecht erhalten können. Die Reichsgetreide-
ſtelle iſt vielmehr auf Grund der erfolgten Lieferungen und der ihr
zurzeit angekündigten Verladung von Brotgetreide auf zirka 1 1
Monate gedeckt. Auf Grund der bisher geſammelten Erfahrungen
iſt eine Steigerung der Anlieferungen, die die Verſorgung weiterhin
ſicher ſtellt, um ſo beſtimmter zu erwarten, als die deutſche Getreide
ernte nicht ungünſtig war und eine gewiſſe Zurückhaltung in den An
liefernugen im Dezember vorigen Jahres nur darauf zurückzuführen
iſt, daß man in land wirtſchaftlichen Kreiſen die Einführung der Ab
lieferngsprämien erwartete, deren Kommen aus den mit den Vertre-
tern der Landwirtſchaft gepflogenen Beſprechungen bereits bekannt
war. Hinſichtlich eines gegen Ende des Verſorgungsjahres zu ex
wartenden Defſizits in der Verſorgung wird eine Deckung durch ent
ſprechende Einfuhr aus dem Auslande ſicher geſtellt werden. Durch
die kürzlich getroffene Neuregelung der deutſchen Warenausfuhr ſteht
beſtimmt zu erwarten, daß die Reichsregiernng ausreichende guslän-
diſche Deviſen in Händen haben wird, um den notwendigen Brotge
treidebedarf auch für den Schluß des Verſorgungsjahres ſicher zu
ſtellen.

Keine Verminderung der Veſatzüngstruppen.
Paris, 7. Jan. (T.el.) Jn der Antwort der Verbündeten auf

das deutſche Erſuchen um Herabſetzung der Beſatzungstruppen in den
Abſtimmungsgebieten heißt es: Durch die Nichtbeteiligung der Ameri
kaner ſeien dieſe Truypen ſchon um ein Viertel vermindert. An eine
weitere Herabſetzung ſei daher nicht zu denken.

Veibehaltung des Velagerungszuſtandes im Ruhrrevier.
Bielefeld, 7. Jan. (T.-U.) Dex Reichskommiſſar Seve

rin g verhandelt augenblicklich in Berlin wegen der Aufhebung des
Belagerungszuſtandes im Ruhrrevier. Nach Anſicht des Reichskom-
miſſars können infolge der radikalen Beſtrebungen auf Erzwingung
er Sechsſtunbenſchicht gewiſſe Machtbefugniſſe nicht entbehrt werden.

Die Aufhebung des Belagerungszuſtandes könne nicht dor Endo Fe
bruar oder Anfang März vorgenommen werden. Auch dann hält der
Reichskommiſſar einen gewiſſen Ausnahmezuſtand im Rahmen des
Artikels 48 der Reichsverfaſſung für erforderlich.

ehe ehe
Macht haben ſie den wirtſchaftlichen Aufſtieg der Be
amtenverhindert. Für die Anpaſſung des Beamtenverhältniſſes
an die Grforderniſſe der Zeit waren ſie nicht zu haben. Das Ab-
hängigkeitsverhältnis, die ſtändige Bevormundung
der Untergebenen ſchien ihnen als überkommene Aber-
lieferung unganfechtbar. Von der Sozialdemokratie hat die
Beamtenſchaft letzten Endes nichts zu erwarten. Sie, die ihrein Weſen
nach dem Beamtentum entgegengeſetzt ſein muß, die unter ihren gleich

macheriſchen Prinzipien für die Sonderart des Beamten kein Ver
ſtändnis haben kann, kommt weder als Schützerin der wohlerworbenen
Rechte in Betracht, noch will ſie die weitere Proletariſierung hindern
Noch weniger blüht dem Beamtentum Erfolg von der Tätigkeit der
weiter links ſtehenden Parteien

Demgegenüber vetont die Deutſche demokratiſche Par
tei, daß das berufsmäßige Beamtentum als ein Eck-
pfeiler auch im demokratiſchen Staate nicht entbehrt
werden kann. Um es geſund zu erhalten und für die gerade jetzt
beim allgemeinen Zuſammenbruch ſich häufenden Pflichten ein auf
moraliſcher Höhe ſtehendes Beamtenheer zu beſitzen, muß alles getan
werden, es wirtſchaftlich ſo zu ſtellen, daß es ein einigermaßen aus
kömmliches Leben führen kann. Daneben bleibt, das Verhältnis zum
Staat ſo zu geſtalten, daß der Beamte in ſeinen Rechten nicht ſchlechter
geſtellt iſt, als andere Staatsbürger. Nur ſo iſt es möglich, ein von
Liebe zum Beruf und treuem Pflichteifer durchdrungenes Beamten
tum erhalten zu können, was den bevorſtehenden großen Aufgaben ſich
völlig gewachſen zeigen wird.

Die politiſche Bewegung unter den Beamten in vernünftige Bahnen
zu lenken, wird einer redlichen demokratiſchen Politik möglich ſein.
Jetzt gilt es, die Zeichen der Zeit zu verſtehen. Der überſchäumende
Radikalismus, der ſich auch häufig unter den Beamten bemerkbar
machte, wird gerade in ihren Kreiſen nur eine vorübergehende Ex
ſcheinung ſein. Eine Schicht, die auch in dem veränderten Staate
immer noch ein Moment der Ordnung darſtellen wird, ſetzt ihre Hoff
nungen nicht auf Flugſand und wird wertvolle Hräfte zum Wiederauf
bau liefern. An einer zielklaren, ſich von allen Utopien und Experi
menten freihaltenden Politik hat gerade das Beamtkentum, was mehr
als jeder andere Stand durch ſein Verhältnis mit dem Staate eng
verknüpft iſt, ein beſonderes Intereſſe Eine Entwicklung zu
fördern, die ein wirtſchaftlich ſtarke s ſoweit dies jetzt
überhaupt möglich iſt und ein freies, dabei ſich ſeiner
Verantwortlichkeit voll bewußtes Beamtentum
bringt, muß das Ziel der Demokratiſchen Partei
ſein. Dann wird der Eintritt der Beamten in die Politik zum Vor
teil für die Partei ausſchlagen.

Friedensſragen.
Die Regelung der Scapa Flow- Angelegenheit.
Paris, 7. Jan. Die Pariſer Morgenpreſſe beſtätigt, daß die

Scapa Flow Angelegenheit nunmehr als geregelt anzuſehen ſei. Saint
Brice im „Journal“ ſagt, die von Deutſchland abzuliefernde Tonnage
werde ſich auf 250 bis 300 000 Tonneit belaufen. Für die Lieferung
der Tonnage, die 192 000 Tonnen überſteigt, habe Deutſchland 30
Monate Friſt.

Weitere Verzögerung der Ratifikation.

Paris, 7. Jan. (Priv.-Telegr.) Am Dienstagnachmittag wurde
die Beſprechung bezüglich der übergabe der Regierungsgewalt in den
Abſtimmungsgebieten zwiſchen der durch General Lerond geleiteten
Alliierten kommiſſion und der unter dem Vorſitz v. Simſon ſtehenden
deutſchen Kommiſſion fortgeſetzt. Eine neue Sihung wird heute Mitt-
woch vormittags ſtattfinden, ſo daß der un e der Ratifikations-
urkünden noch am 10. Januar erfolgen kann. Morgen wird ſich auch
die mit der übergabe der Oberhoheit von Memel und Danzig vetraute
Kommiſſion verſammeln.

Genf, 7. Jan. (T.-U.) Trotz der beſtimmt gehaltenen Meldung
der Agentur Havas, daß der Austauſch der Ratifikationsurkunden am
Sonnabend den 10. Januar ſtattfinden werde, muß man doch nach
einer Pariſer Meldung des Lyoner Progreß mit einer weiteren kurzen
Verzögerung rechnen, weil der engliſche Miniſterpräſident Lloyd George
und der italieniſche Miniſterpräſident Nitti, die ſich dabei an der Seite
Elemenceaus befinden ſollen, erſt am Montag nächſter Woche in Paris
eintreffen werden.

Die Verminderung der Reichswehr.

Berlin, 7. Jan. (T.-U.) Die Reichswehr hatte am 1. Januar
einen Beſtand von 280 000 Mann. Dieſer wird monatlich derartig
vermindert, daß am 1. April d. J. der im Friedensvertrag vorgeſehene
Stand erreicht ſein wird. Die Zeitfreiwilligenregimenter werden drei
e nach dem Jnkrafttreten des Friedensvertrages reſtlos guf-
gelöſt.

Wiederaufnahme der Arbeit bei Löwe und Giemens.

Berlin, 7. Jan. (T.-U.) Die Geſchäftsleitung der Aktien
geſellſchaft Ludwig Löwe Comp. teilte der „Neuen Berl. Ztg. mit,
daß ſie morgen, Donnerstag, den vergangene Woche wegen Kohlen
mangel eingeſtellten Betrieh wieder voll aufnehmen werde. Auch die
Siemens- Werke werden am Freitag dieſer Woche den Betrieb wieder
aufnehmen.

Handgrangtenattentat gegen eine Zeitung.

Un na (Weſtf.), 7. Jan. (T.- Jn der vergangenen Nacht wurde
gegen das Gebände des „Hellwegener Anzeiger“ in Hellwegen ein
Handgrangtenattentat verübt. Von zwei geworfenen Handgrangten
erplodierte eine in einem Gange. Durch den Luſtdruck wurden ſämt
liche Fenſterſcheiben zertrümmert. Das dienſthabende Perſonal befand
ſich zur Zeit des Attentats in der Setzerei, ſo daß niemand verletzt
wurde. Die Täter blieben noch unermittelt

Ein Abkommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich.
Berlin, 7. Jan. Durch das zwiſchen Deutſchland und Frank

reich am 15. November 1919 geſchloſſene Abkommen, betreffend die
Freigabe des noch in Elſaß- Lothringen befindlichen
beweglichen Beſitzes von Deutſchen iſt eine gemiſchte Kom
miſſion gebildet worden, deren Aufgabe es iſt, dafür zu forgen, daß
die Freigabe des Gegenſtands dieſes Abkommens bildenden Beſitzes
und deſſen Abbeförderung nach Deutſchland unter möglichſt günſtigen
Bedingungen und im Geiſte dieſes Abkommens hewirkt wird. Die
Zuſchrift an die Kommiſſion, an die ſämtliche die Herausgabe des be
weglichen Beſitzes betreffenden Geſuche und Anträge zu richten ſind,
lautet: Deutſch-franzöſiſche Möbelausfuhr-Kommiſſion, Hotel zum
Salmen in Kehl. Geſuche und Anträge, welche in dieſer Frage an
andere Behörden, insbeſondere an das Auswärtige Amt vder an die
deutſche Delegntivn in Baden-Baden gerichtet ſind, erleiden dadurch
nur eine Verzögerung in ihrer Erledigung

Ein bolſchewiſtiſcher Anſchlag auf die Weltvalnta.
Aus New York wird gemeldet, daß die Verhaftung der radika-

len Agitatoren zur Aufdeckung einer bolſchewiſtiſchen Verſchwörung
geführt hat, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat, die Weltvaluta durch
Uberſchwemmung der Alliierten mit falſchen Geldſcheinen zu
zerſtbren. Die Münze in Moskau ſoll Millionen Dollar ſowie eng
liſche, franzöſiſche, italieniſche und japaniſche Banknoten gefälſcht haben.
Der Chef der ſog. Sowjetgeſandtſchaft in Waſhington iſt auf Grund
eines von der amerikaniſchen Regierung ausgeſtellten Ausweiſungs-
befehls verhaftet worden.

Die Rechtſprechung in den Ahſtimmungsgebieten.

Paris, 6. Jan. Die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Ab
ordnung unter dem Vorſitz Simſons und den Alliierten unter Vor
ſitz des Generals Lerond, die wahrſcheinlich noch mehrere Tage
dauern werden, betreffen einſtweilen nur die Frage der Necht-
ſprechung in den von Deutſchland zu reißenden Gebieten, die der
Volksabſtimmung unterworfen ſind. Jm Grunde genommen könnte
es über dieſen Gegenſtand keine Mein ngsverſchiedenheiten geben. da
im Friedensvertrag die Angelegenheit klar entſchieden iſt. Die
Alliierten- Kommiſſion ſcheint aber die Abſicht zu haben, in dieſem
Punkte den Friedensvertrag zu ungunſten Deutſchlands auszulegen.
Es iſt anzunehmen, daß ſich der deutſche Standpunkt auf Grund der
ausführlichen Denkſchrift, die der alliierten Kommiſſion überreicht
wurde, durchſetzen wird. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die
Gebiete, ſolange ſie nicht auf Grund des Ausfalls der Volks
abſtimmung anderen Statean zugeſprochen werden, zivilrechtlich
und ſtrafrechtlich zu Deutſchland gehören. Das muß ſchon aus Ver
nunftsgründen im Intereſſe der Bewohner zugeſtanden werden. Falls
die Allliertenkommiſſion dieſem Standpunkt nicht Rechnung trüge, er
gäbe ſich der Widerſpruch, daß bereits anhängige Prozeſſe nicht nach
deutſchem, ſondern nach polniſchem oder däniſchemm Recht fortgeſetzt
werden müßten, und wenn das ſtrittige Gebiet nach der Abſtimmung
Deutſchland zufiele, der Prozeß vor der neuen Jnſtanz wieder nach
deutſchem Recht weitergeführt werden müßte. Wenn die deutſche Kom
miſſion gegen eine derartige Möglichkeit auftritt, ſteht ſie nicht nur
völlig auf dein Boden des Friedensvertrages, ſondern guch auf dem
der Vernunſt. Es iſt anzunehmen, daß ſich bei den Beſprechungen
mit den Ententevertretern, wobei übrigens in durchaus verbindlicher
Form verhandelt wird, dieſer Grundſatz wird durchſetzen laſſen. Einige
Tage werden freilich darüber wieder hingehen. Wenn die Pariſer
Preſſe von Verzögerungen, die durch Deutſchland hervorgerufen ſeien,
redet, ſo beweiſt ſie nur, daß ſie keine Ahnung von den Beſprechun
gen hat.

Eine deutſche Note über die Beſabungstruppen.
ierung hat der Friedens konferenz eine Note überAnDie Regieie deutſche r r e

geben laſſen in der darauf gedrungen wird, daß das Aufgebot von
Beſatzungstruppen in den Abſtimmung sge b ie ten mit
Rückſicht auf die Finanzlage Deutſchlands auf das den Verhältniſſen
nach unbedingt erforderliche Maß beſchränkt bleibe. Hinſichtlich der
Ablrennungsgebiete don Danzig und Memel wird die Erwarkung aus



ſammenſtöße zwiſchV

e

e ber Schwarzen gegen e

geſprochen, daß weder die künftige Freiſtadt Danzig noch das Gebiet
n Memel mit den Koſten für die Beſatzung belaſtet werden, da dere
Leiſtungsfähigkeit hierfür bei weitem nicht ausreiche. Die Stärke der
von der Entente für Danzig geplanten Beſatzung würde den bisherigen
Beſtand der Friedensbeſahung erheblich überſchreiten; auch in Memel
würde eine geringere Beſaßung hinreichen, um die Ruhe und Ordnung
aufrecht zu erhalten.

Eine neue Note der Alliierten wegen der
Beſatzungstruppen

Paris, 7. Jan. (Havas.) Der Oberſte Rat hat den Wortlaut
der Antwortnote auf die deutſche Note wegen der Beſtände der alli
ierten Beſatzungstruppen feſtgeſetzt. Die Note iſt der deutſchen Frie
densdelegation geſtern abend übergeben worden.

ElſaßLothringer zum franzöſiſchen Heer eingezogen
Das „Petit Journal“ veröffentlichte einen Artikel des Elſäſſer?

Emile Hinzelin, in dem geſagt wird, daß die 11.000 elſäſſiſchen
und lothringiſchen Rekruten der Jahresklaſſe 1919 für den
25. Januar einberufen ſeien. Sie würden ihren Dienſt im Jnnern
Frankreichs verrichten. Der Oberkommiſſar für Elſaß-Lothringen,
Millerand, habe empfohlen, man ſolle dieſe Soldaten nicht Boche
ſchimpfen, denn dieſes Wort könne Verwickelungen ſchaffen, aus denen
der Feind die größten Vorteile ziehen könne. Nach einem andern
Blatt iſt die Einberufung der Klaſſe 1919 bis nach Jnkrafttreten des
Friedensvertrages aufgeſchoben worden.

Die Folgen der Steinwürfe auf die deutſche Friedensabordnung
in Verſailles

Auf die Anfrage der weiblichen Mitglieder der deutſchen National
verſammlung wegen des Zwiſchenfalles bei der Abreiſe der deutſchen
Friedensabordnung aus Verſailles wird vom Auswärtigen Amt in
der Antwort u. a. mitgeteilt, daß Frau Dornvblüth, welche ſeiner-
zeit durch Steinwurf verletzt worden war fortlaufend aus Reichsemitteln
Unterſtützung erhalten hat, aus denen die geſamten Koſten für Unter
halt und ärztliche Behandlung bisher gedeckt wurden Nachdem ſich
jetzt herausgeſtellt hat, daß durch den Zwiſchenfall eine dauernde Schä
digung der Geſundheit der Frau Dornblüth eingetreten iſt, was durch
ärztliches Gutachten nachgewieſen wird, ſei der Vorſitzende der deut
ſchen Friedensabordnung in Paris angewieſen worden die franzö
ſiſche Regierung für den Schaden in vollem Umfange
haftbar zu machen.

Das Auswärtige Amt ſcheint die einzige Stelle zu ſein, die über
dieſen Zwiſchenfall bei der erſten Abreiſe der deutſchen Friedensabord
nung von Paris nicht unterrichtet war. Jn Weimar war jedenfalls
e allgemein bekannt daß Frau Dornblüth bei dieſer Gelegen-
eit ſchwer verwundet worden war

Die Handelsſpionage zum Beſchluß erhoben.
Nach einer Meldung der Preßinformation aus Paris hat ſich der

e n geeinigt, daß den nach der Friedensratifikation
Deutſchland bereiſenden alliterten Kontrollkommiſſionen jederzeit Ein
blick in alle größeren und kleineren ſtaatlichen und privaten Fabrik
unternehmungen zu gewähren ſei.

Amneſtie für die beſetzten Gebiete

Die e n e meldet aus Paris: Der Oberſte Rat hatbeſchloſſen, nach der erfolgten Ratifigierung des Fviedensvertrages eine
allgemeine Amneſtie für alle im veſeßten Gebietwegen Vergehens gegen die Vorſchriften der Beſahungsbehörden be
den oder noch abzuurteilenden See zu erlaſſen. Die Amneſtie
indet auch Anwendung auf ElſaßLothringen und guf das Saargeb et

Keine Lieferung vor Herausgabe der Gefangenen.
Paris, 7. Jan. Die „Liberté“ beklagt ſich, daß von zahlreichendeutſchen Fabrikanten an franzöſiſche Auſtreggeber Briefe geſandt

werden, worin die deutſche An ahrugng jedes Auftrages
abgekehnt wird, ſolange deutſche Kriegsgefangene in
a ung zurückgehalten werden. Jhrer Beſchaffenheit
t nennt die „Liberte“ derartige Ablehnungen Unverſchämtheiten.
Leider ſagt ſie nur, daß ſolche Abſagen aus Leipzig, Krefeld uſw. ein
liefen, ohne die Namen der deutſchen Firmen zu nennen

Kampf zwiſchen weißen und farbigen Franzoſen
Mainz 7. Jan. Die Feiertage an denen die übermäßige Stärke

des Fremdenzuſtromes durch eine erhöhte Zahl von dienſtfreien Sol
daten noch unangenehmer in Erſcheinung tkrat, brachte er n ſt e Zu

en weißen und farbigen Frän-oſen, deren Tragweite, wie ſtets, vertuſcht werden ſollte Die ſchwer
Ausſchreitungen waren am 2. Weihnächtsfetertag und am Sams-

tag danach zu verzeichnen. Am erſten Tage richtete ſich der Unwille
Am Rhein wurde ein Hotel, das viel

von Offizieren beſucht wird, förmlich von Farbigen bewacht. Schlimm
war es am Samstag unterhalb der Zitadelle, wo die Schwarzen eine
Wache angriffen. Der Poſten wurde ſchwer verletzt. Es kam dort zu
einem förmlichen Kampf, bei dem ſtarke weiße Partouillen mit dem
Bajonett gegen die Schwarzen vorgehen mußten

Die Lage im Reiche.
Die Folgen der Kohlennot.

Betriebseinſtellung beim Siemenskonzern.
Berlin 7. Jan. Infolge der eingetretenen Kohlennot hat ſich

die Direktion der Siemenswerke und der Siemens Schuckert Aktien
geſellſchaft gezwungen geſehen, den Betrieb bis auf weiteres einzuſtellen

Die Weſerwerft in Bremen geſchloſſen.
Berlin 7. Jan. Die unverminderte Kohlennot hat eine Reiheweiterer unliebſamer Folgen gehabt. Wegen Nichtbelieferung mit Kohle

iſt die Weſerwerft gezwungen, ihren Betrieb bis auf weiteres zu
ſchließen. Da nur 600 Arbeiter mit Reparaturen beſchäftigt werden
können, fallen etwa 6000 der Erwerbsloſenunterſtützung anheim. Es
beſteht die be daß weitere große Werke in der Umgegend
en en Betriebeinſtellen oder einſchränken
m en.Ein Bruders wiſt bet der Leipziger U. S. P.

Leipzig, 7. Jan. Jm Lager der Leipziger U. S. P. ſcheint es
nun doch zu einer Spaltung zwiſchen dem gemäßigten und dem extre
men Flügel zu kommen. Die Leipziger „Volkszeitung“ veröffentlicht
einen langen Aufruf von Geyher, in welchem eine „Reinigung“ der
Schriftleitung der Leipziger „Volkszeitung“ zugunſten der kommuniſti-
ſchen Richtung und zugleich eine entſprechende Umgruppierung in der
Leitung des Ortsvereins der U. S. P. gefordert wird. Jn einer um

fangreichen Erwiderung überläßt die Redaktion den Leipziger Partei
genoſſen ſelbſt die Entſcheidung darüber. Man darf auf den Ausgang
dieſes Bruderzwiſtes innerhalb der Leipziger U. S. P. geſpannt ſein.

(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.)

Politiſche Äberſicht.

Churchill über die Bedeutung Deutſchlands.
Laut Nieuwe Rott. Cour.“ ſagte Churchill, über die furchtbare
Kataſtrophe in Rußland ſprechend, der Schatten des ruſſiſchen Bären
erzeuge Unruhe in Jndien. An dieſe Dinge i man denken,wenn man die Lage in De utſchlan anſehe. Welche Gefühle auch die
Engländer hätten, die Dienſte eines großen Teils der fähigſten undſleißiaſten menſchlichen Raſſe (die man ſoeben aber noch Hunnen und

Barbaren nannte Schriftl.) könne man nicht entbehren.
Man müſſe aufpaſſen, daß man ſich nicht durch Deutſchland irreführen
laſſe, dürfe es jedoch auch nicht bis zum Außerſten treiben. Wenn
Frankreich bereit ſei, mit Deutſchland Handel zu treiben, ſo dürfeSuglant nicht beiſeite ſtehen. England müſſe dafür ſorgen, daß es

ſeinen Anteil am deutſchen Markte, der vor dem Kriege von unermeß-
lichem Jntereſſe für die Wohlfahrt Englands geweſen ſei, nicht verliere.

vſterreich.

Die traurige Lage in Oſterreich.
Dem „Hamburger Fremdenblatt“ wird aus Paris gemeldet Jn

der geſtrigen Sitzung des Oberſten Rates wurde mitgeteilt, daß Oſter
reichs letzte Vorräte am 31. Januar erſchöpft ſeien, daß es aber
der Entente bis jetzt nicht gelungen ſei, den für den Einlauf der
Oſterreich verſprochenen Lebensmittel notwendigen Dollarkredit von
Amerika zu erhalten. Die Lieferungen konnten deshalb nicht aus
geführt werden.

Angarn.

Eingriffe der Alliierten in ungariſche
Strafverfahren.Paris 7. Jan. (Havas.) Auf Erſuchen des Chefs der eng

liſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Militarmiſſion in Budapeſt hat

der Oberſte Rat beſchloſſen die ungariſche Regierung anfzufordern,
die gegen die ungariſchen Kommuniſten verhängten Strafen umzuwan
deln. Bevor der engliſche General, der ſich in Budapeſt befindet, die
Jntervention des Oberſten Rates verlangt hatte, hatte er Schritte bei
der ungariſchen Regierung unternommen, die aber ohne Erfolg ge
blieben waren.

Dienngariſche Friedensdelegationin Paris.
Paris, 7. Jan. (Havas.) Die ungariſche Friedensdelegation,

insgeſamt 35 Perſonen, iſt heute in Paris eingetroffen.

Gchweiz.

Der Oberſte Rat und die Nentralität der Schweiz
Bern 7. Jan. Der Oberſte Rat der Alliierten hat auf ein an ihn

gelangtes Schreiben des ſchweizeriſchen Bundesſtagtes vom 6. Dezem
ber, betreffend den Beitritt der Schweiz zum Vöolkerbund, eine Antwort.
note an die Schweiz gerichtet. Wie die Schweizeriſche DepeſchenAgen
tür erfährt, entſpricht die Antwort des Oberſten Rates in Bezug auf
die Neutralität der Schweiz nicht ganz den in der Schweiz herrſchenden
Anſchauungen. Vorausſichtlich werden noch Beſprechungen zur Klar
legung notwendig werden.

Rußland.
Rußland bleibt unter Blockade,

Paris 6. Jan. Aus London wird gemeldet: Der Waſhingtoner
Berichterſtatter des „Dailh Expreß berichtet daß Lanſing eine
vom Staatsdepartement ausgearbeitete Denkſchrift veröffentlichte, die
Erklärungen über die Haltung der Regierung gegenüber Sovſet-rußland enthält und hervorhebt, daß die So ckade gegen Sowjet
rußland infolge der Tätigkeit Trohkis und Lenins vorſichtshalber
aufrechterhalten bleibe, deren Ziel die Organiſation der all
gemeinen Revolution gegen die demokratiſchen Regierungen ſei

Weitere Fortſchritte der Bolſchewiſten
Amſterdam 7. Jan. „Telegraaf“ bringt einen drahtloſen Be

richt ans Moskan, demzufolge die bolſchewiſtiſchen Truppen die Stadt
Marinsk an der transſibiriſchen Eiſenbahn beſeßt haben. Die
Stadt liegt ungefähr 700 Meilen weſtlich Jrkntet wo ſich Koltſchaks
Regierung befindet

Japaniſche Verſtärkungen für Koltſchak,
New Aork, 7. Jan. (Reuter.) Ein in Honoluln erſcheinendes

japaniſches Blatt hat ein Telegramm aus Tokio erhalten, demznſolge
große fapaniſche Verſtärkungen nach Jrkutsk geworfen worden ſind, um
den Streitkräſten Koltſchaks beizuſſehen.

Frankreich.

Präſidentenwahl am 17. Jannar.
Paris 7. Jan. Der franzöſiſche Miniſterrat iſt geſtern vor

mittag im Elyſee zu einer Sitzung zuſammengetreten, um endgültig den
Tag der Wahl des Präſidenten der Republif feſtzuſetzen. Allgemein
wird angenommen, daß die Wahl am 17. Jannar ſtattfinden wird.

England.

Zur Lage in Jrland.
Amſterdam 7. Jan. Mit Rückſicht auf die ernſte Lage in Jx

land wird nach den Telegragf“ geplant, in London ein Rekrutierungs
büro für die iriſche Polizet einzurichten. Der Bedarf an Rekruten be
trägt 1500 bis 2000 Mann.

Bulgarien
Rücktritt des bulgariſchen Kabinetts.

Bukareſt 7. Jan. Die TelegraphenAgentur „Daeig“ meldet
aus Sofia: Miniſterpräſident Stambulinski wurde auf der Rückreiſe
von Belgrad von einer bolſchewiſtiſchen Bande angegriffen. Er ent
kam mit großer Mühe Seine Belgrader Miſſion iſt vollſtändig miß
lüngen, da die Belgrader Regierung kein Vertrauen zu Bulgarien hat.
Die bulgariſche Regierung iſt zurſickgekreten. Die Sozialiſten ſind be
ſtrebt, mit Danew ein Kabinett zu bilden.

Provinz und Umgegend.
h Halle, 6. Jan. Geſtern fand die Beerdi ung der beiden er

ſchoſſenen Polizeiwachtmeiſter unter äußerſt za lreicher Beteiligung
katt. Magiſtrat, Polizeiverwaktung, Amts und Landgericht, die Gen
darmerie von Halle, Merſebirg. Wittenberg, Bitterfeld und Delitzſch
hatten Abordnungen entſandt. Ferner waren Vertreter der Garniſon,
der Poſt und Bahnbeamten, ſowie die bürgerlichen Parteien vertreten.
Die Trauerfeier fand in der Marktkirche ſtatt. Die Beiſetzung erfolgte
auf dem Nordfriedhofe.

h Halle, 6. Jan. Jn der geſtrigen Stadtverördneten- Sitzung wurde
zunächſt Stadtrat Fiſcher aus Poſen als beſoldeter Stadtrat neu
eingeführt. Auf Vorſchlag erfolgte die Wahl des geſamten Vorſtandes
en bloec für das Jahr 1920 ohne Widerſpruch. Jn den Beirat des
Unterſuchungs und Strafgefängniſſes werden fünf Stadtverordnete
gewählt. Die Vorlage des Magiſtrats auf Erhöhung des Straßenahnterifs vom 15. Januar d. J. ab von 20 auf 30 vhne Umſteige
berechtigung und 40 4 für Umſteigeberechtigung wird mit einem Zu
ſatzantrag angenommen, daß nach Durchführung der geplanten direk
ten Linienführung der 10 -Tarif wieder in Wegfall kommen ſoll.
Zur Deckung der für die ſtädt. Beamten, Angeſtellten und Arbeiter
bewilligten Wirtſchaftsbeihilfe in Höhe von 3526 000 wird die Er
höhung der Gemeinde Einkommenſteuer um 68 Proz. der Gemeinde
Gewerbeſteuer um 56 Prozent und der Grunde und Gebäudeſteuer um
64 Prozent beſchloſſen. Ein Dringlichkeitsantrag der demokratiſchen
Fraktion erſucht den Magiſtrat, die in Ausſicht geſtellte Vorlage über
ein neues Luſtbharkeitsſteunergeſetz rechtzeitig auszuarbeiten,
damit es am 1. Februar d. J. in Kraft treten könne. Der Magiſtrat
ſtellt dies in Ausſicht. Die Fraktion der unabhängigen Sozialdemp
kraten erſucht die StadtverordnetenVerſammlung mit aller Ent
ſchiedenheit gegen die erhöhte Prämienzahlung für Ge
treide- und Kartoffelablieferung Proteſt zu erheben.
Der Antrag wird mit 31 gegen 26 Stimmen angenvmmen. Es wird
ſchließlich noch beſchloſſen, die Zimmererarbeiten der ſtädtiſchen Bauten
in eigene Regie zu übernehmen.

Balle, 7. Jan. Hier ſtarb plötzlich an Herzſchlag der Kaufmann
Paul Ritter, Mitinhaber des Galankteriewaren- und Luxus-
warengeſchäftes C. F. Rikter, G. m. b. H. im Alter von 47 Jahren
Jn den letzten Tagen des vergangenen Jahres wurden dem Verband
Halle Thüringen des Verbandes deutſcher Reichsfechtſchulen 54 000
Mark vom Unterverband in Bolivien in Südamerika für 300 Halle
ſche Waiſen überwieſen

Halle, 6. Jan. Zur beſſeren Fleiſchverſorgung unſerer Stadt
iſt hier von privaten Jntereſſenten geplant, die große Schweine
zuchtanſtalt, die vor dem Kriege in der nahen Paſſendorfer Flur
eine aus Angehörigen des Fleiſchergewerbes gebildete Geſellſchaft be
trieb, wieder in Tätigkeit zu ſetzen.

Saalfeld, 6. Jan. Der Magiſtrat nimmt in einer Zuſchrift an
die Preſſe Stellung zur Frage der Wohnungskündigungen und M iet
ſteigerungen. Das Mieteinigungsamt werde eine Mietzins
erhöhung nur bis zu 20 Prozent des letzten Mietpreiſes vor dem
Kriege zulaſſen.

Koburg. 6. Jan. Die Stadt Koburg hat mit dem Porzellan
fabrikbeſitzer Silbermann in Hauſen bei Lichtenfels einen Kaufvertrag
abgeſchloſſen, um die dortige Waſſer kraft des Mains unterhalb
des Schloſſes Banz der ſtädtiſchen Glektrizitätsa ehe Koburg
dienſtbar zu machen. Es ſoll dazu ein Teil des Fabrikge äudes be
nutzt werden. Die bayeriſche Regierung hat zur Ausführung des Pro
jekls ihre Zuſtimmung erteilt, ſo daß mit den Vorarbeiten begonnen
werden kann. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, damit den
Nürnberger Jngenieur Möller zu betrauen. Die Stadt Koburg hat
wegen Stromlieferung auch mit der Oberfränkiſchen Elektrizitäts
geſellſchaft einen Verkrag abgeſchloſſen. Der Anſchluß an das ober
fränkiſche Kraftwerk ſoll in nächſter Zeit vollzogen ſein.

F. Altenburg, 6. Jan. Aus den mit dem Herzog Ernſt II. von
Sachſen Altenburg ausgeſonderten 2 Millionen Mark iſt eine „Wohl
fahrtsſtiftung“ errichtet worden. Zweck der Stiftung iſt die
Hebung der Wohlfahrtspflege, die Förderung der kulturellen und ſo
zialen Beſtrebungen und die Bekämpfung der Luüngentuberkuloſe im
Gebiete des Freiſtgates Sachſen Altenburg. Die Stiftung ſoll nur die
öffentliche Wohlfahrtspflege ſowie die Förderung der Külturaufgaben
des Staates ergänzen und lediglich ſachſenaltenburgiſchen Stagks
angehörigen zugute kommen, ſolange ſie ſich im Freiſtaate Sachſen
Altenburg aufhalten

Meuſelwit, 6. Jan. Auf dem Heinrichſchachte des Braunkohlen-
abbauvereins „Zum Fortſchritt“ wo die Verteilung von Lebensmitteln
für die Bergarbeiter dem Betriebsvat obliegt, ſind große Ver
fehlungen feſtgeſtellt worden. Ein Betriebsratsmitglied hat mit
zwei Helfern ganze Fäſſer mit Schmalz verſchoben. Die Ermittelungen
ſind noch im Gange, belaſten aber den Vorkämpfer der U. S. P. immer
mehr. Die betrogenen Bergarbeiter ſind ſehr erregt. Jn der

Brikettfabrik der Grube Heureka vernn glückte der Man
rer Richard Walther ans Prößdorſ tödlich

Schakkan, 6. Jan. Eine unverhoffte Weihnachts
freunde wurde einer Familie im benachbarten Almerswind. Der
Musketier Edmund Büttner war ſeit 1915 vermißt und ſeine An
gehörigen erhielten keine Nachricht von ihm. Zum Weihnachtsfeſt kehrte
er unverhofft nun zu ſeinen Angehörigen zurüd. Er war in ruſſiſche
e ſee haft geraten und nach Sibirien verſchleppt worden von wo
er ſeit 226 Jahren nicht mehr ſchreiben konnte

r

Schwere Exploſion in Magdeburg.
Magdeburg, 7. Jan. In der Eiſenpanzergießerei des dienen

Kruppwerkes, in der ſchwere Geſchüße eingeſchmolzen werden, erfolgte
geſtern nachmittag beim Auswechſeln von Satuerſtoff- Flaſchen eine
ſchwere Exploſion
verletzt.

Merſeburg und Umgegend.
7. Januar.

S Auszeichnung. Dem Bürvvorſteher des hieſigen Landeskultur
amts Rechnungsrat Eichardt iſt das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe
am weiß ſchwarzen Bande verliehen worden.

Jagdſchonzeit. Der Bezirksausſchuß hat den Beginn der
Schonzeit für Birk- Haſel- und Faſanenhennen für das Jahr 1920
im Regierungsbezirk Merſeburg auf den 16. Januar 192) feſtgeſett.

Die Wahl der Elternbeiräte, die durch miniſterielle Verfügung
für Anfang März d. J. ſeſtgeſeht iſt, bedeutet für unſer Volk ein
Ereignis von größter Tragweite Denn dieſen Beiräten wird die Be
fugnis verliehen, den Charakter der Schule zu beſtimmen. Was das
hedeutet, hat man in weiteſten Kreiſen noch nicht begriffen. Darum
iſt es höchſte Zeit daß alle demokratiſchen Eltern ſich zuſammenſchließenund für den Elternbeirat eine Aiſte aufſtellen. Das muß aber
ſofort geſchehen. Alle Eltern ſind zu einer Verſammlung einzuladen
in der für je 50 Schüler der Schule ein Kandidat für den Beirat zu
beſtimmen iſt. Die Liſte muß ſpäteſtens 10 Tage vor der Wahl mit
mindeſtens 20 Unterſchriften dem Wahlvorſtande eingereicht werden.
Fahlaufrufe Flugblätter, Stimmzettel, Wahlhelfer, Zettelverteiler
das ganze Triebwerk einer politiſchen Wahl muß in Gang geſetzt wer
den. Der Schulftiede iſt zwar dahin aber jetzt gilts, die deutſche
Schule zu retten, darum leiſte man Widerſtand bis zum äußerſten
Sonſt wird die an ſich ſegensreiche, ſchon lange von einem Manne
wie Dörpfeld geforderte Einrichtung der Elterngemeinden und Elternbeiräte das Merewerteeng in der Hand einer mehr oder weniger
einſeitigen Parteiagitation.

bgabe von Brennholz für Frauen von Kriegsgefangenen.
Durch allgemeine Verfügung des Landwirtſchaftsminiſters vom
19. Oktober v. J. waren die Staatsforſten ermächtigt, Brennholz an
bedürftige Kriegsbeſchädigte und bedürftige Kriegerwitwen zu zwei
Drittel des ſonſt für Minderbemittelte feſtgeſetzten Preiſes abzugeben
Dieſe Ermächtigung iſt jetzt auch auf bedürftige Empfängerinnen von
Kriegsunterſtützung, deren Ernährer vermißt werden oder ſich in Ge
fangenſchaft befinden, ausgedehnt.

Holzkaufgelder. Der Landwirtſchaftsminiſter hat verfügt, daß
zur Sicherſtellung von Holzkaufgeldern auch die deutſche Sparprämien-
anleihe zum Börſenkurſe angenommen werden kann. n

S Die Vorteile des Poſtſcheckverkehrs. Neben der Wichtigkeit die
dem Poſtſcheckverkehr zum Wohle der Allgemeinheit wegen Ver
minderung des Umlaufs an Banknoten und Kaſſenſcheinen ſowie ge
münzten Geldes zukommt, bietet er den Jnhabern eines Poſtſcheckkontos
auch wertvolle perſönliche Vorteile. Sie beſtehen darin, daß der
Kontoinhaber die mit der Verſendung des Geldes durch Wertbrief oder
Poſtanweiſung verbundenen Portotoſten ſowie die Zeit für die Ein
lieferung am Poſtſchalter ſpart er iſt vor den bei der Ein und Aus
zahlung von Barbeträgen dorkommenden n und der
Sorge um die ſichere Aufbewahrung des Geldes überhoben. Die
Zahlungsaufträge für das Poſtſchecamt brauchen nur in den Briefkaſten gelegt zu werden jeder Gang zur Poſt wird entbehrlich. Auch
für den kleinen Gewerbetreibenden und Handwerker ſowie für den
Landwirt iſt die Portverſparnis fühlbar. Pflicht an das Vater
land und der eigene Vorteil erheiſchen daher von jedermann, ſich ein
Poſtſcheckkonto zu nehmen. Nähere Auskunft erteilen die Poſt
anſtalten

Drei Arbeiter ſind tot, zwei tötlich

Lediglich die de e Vermieterenen Klageanſprug

angeſehen werden. Es wird a t dieſe Forderung nur in
Ausnahmefällen abzulehnen, da ſonſt das Mieteinigungsamt auf An
xuſen des Vexmieters dieſen Mietzins feſtſetzt und außerdem den
Mieter mit einer Gebühr belaſtet. Die Gebühr trifft den Vermieter,
wenn dieſer ungerechtfertigte Forderungen ſtellt. Die Mehrzahlung
beginnt ſelbſtverſtändlich nicht ſofort, ſondern tritt erſt nach Ab auf der
vertraglich vereinbarten Kündigungsfriſt in Kraft, B. bei viertel
jährlicher Kündigung am 1. April 1920. Beſonders ſei noch darauf
hingewieſen, daß beim Mieteinigungsamt auch die Erlaubnis zur Ab
bermietung von Zimmern beantragt werden kann, wenn der Hauswirt
dieſe Erlaubnis verſagt.

S Warnung vor Hypnotiſterung durch Laien. In leßter Zeit ſind
in Fachzeitſchriften wiederholt Fälle von ſchwerer Geſundheitsſchädi-
gung inſolge von Hypnotiſierung durch Laien berichtet worden. Die
Arzte des Carl Friedrich-Hoſpitals zu Blankenhain in Thür. halten
es für ihre Pflicht als Nerbenärzte, jedermann aufs Dringendſte zu
warnen, ſich von Nichtärzten hypnotiſieren zu laſſen, da niemand weiß,
welche ſeeliſchen Schädigungen er hierdurch erleiden und behalten kann.
Jnsbeſondere richten die genannten Arzte ihre Warnung an die Eltern
der Minderjährigen, da das heranreifende Alter beſonders e iſt.

Zuſammenſtoß zwiſchen Zug und Laſtauto. Der heute fruh
6,55 Uhr von Lauchſtedt hier einkreffen ſollende Perſonenzug, fuhr an
dem Ubergang der Halleſchen Straße über die Bahngleiſe auf ein eben
paſſierendes Laſtanto und beſchädigte es ſtark Perſonen ſind bei demnene glücklicherweiſe nicht verleht worden. Die Reiſenden

des Zuges mußten jedoch ausſteigen und die Strecke nach dem Bahnhof
Merſeburg zu Fuß gehen.

Recht grober Unfug iſt in der vergangenen Nacht in einigen
Dienſtzimmern der Regierung verübt worden. Tintenfäſſer wurden
gusgeſchüttet, Aktenregale ansgeräumt, Vorhänge zerſchnitten und
ſonſtige Untaten ausgeführt. Anſcheinend handelt es ſich um die Tat
eines Geiſteskranken. Alle übrigen Gerſichte, die heute in der Stadt
über den Unfug kurſierten, ſind unrichtig

Die Gaſthausdieberxeien in der vergangenen Woche, über die
wir berichteten, laſſen unſern Verdacht richtig erſcheinen, daß es ſich
um eine organiſierte Bande handelt, die in einer der nahen Groß
ſtädte ihren Sitz hat und unſere Gegend hrandſchatzt. Denn wie wir
hören, ſind außer den zwei bereits berichteten Fallen noch in zwei
weiteren Gaſthäuſern zu der gleichen Zeit die gleichen Diebſtähle aus
geführt worden. Wenn man ſich die vielen gleichartigen Diebſtähle in
der näheren und weiteren Umgegend vor Augen hält, dann kann man
ſich ungefähr vorſtellen, was dieſe Bande zuſammenſtiehlt und wie ihr
„Geſchäft“ ſich rentiert bei den heutigen Phantaſiepreiſen für Betten
Wäſche und dergleichen.

Die Handwerkskammer macht darauf aufmerkſam, daß am
1. Januar ein neues Umſatßſtenergeſeh in Kraft getreten iſt,
welches an den Handwerker bezüglich der Büchſührung erhöhte An
forderungen ſtellt. Da der Handwerker ſelbſt vielfach nicht die nötige
Zeit hierfür finden wird iſt es wünſchenswert, daß er ſich in der
Buchführung von ſeiner Ehefrau oder Tochter unterſtützen läßt. Um
dieſe mit der Buchführung, dem neuen Umſatzſteuergeſeh und den an
deren Steuergeſetzen vertraut zu machen, wird die Handwerkskammer
in nächſter Zeit einen neuen Buchführungskurſfus veranſtalten
an dem auch Handwerker teilnehmen können, welche ſich auf die Meiſter
prüfung vorbereiten wollen. Anmeldungen nimmt die Handwerks
kammer bis zum 10. Januar entgegen. Wir einpſehlen den Hand
werksmeiſtern dringend ihre weiblichen Familienmilglieder zur Teil
nahme an dem Kurſus zu veranlaſſen

S Deutſcher Moniſtenbund (D. M. B.), Ortsgruppe Merſeburg.
Die Jahresverſammlung fand am 5. Jannar ſtatt Aus dem vom Vor
ſitzenden erſtatketen Geſchäftsbericht für das Jahr 1919 iſt zu erwähnen
daß die am 20. Oktober 1919 gegründete Ortsgruppe außer der Haeckel
Gedächtnisfeier am Dezember im ganzen 11 Sihungen abgehalten
hat, in denen unter anderm folgende Vorträge gehalten und eingehend
beſprochen wurden Was iſt Monismus, Aufgaben des D. M. B.
Monismus und Religion, Uber Symbolik, Winterſonnenwende, Ein
führung in die Philoſophie Für das lehtere Thema ſind weitere
Abende in Ausſicht genommen. Außerdem fanden u. g. Vorleſungen
ſtatt aus Nietzſches Zarathuſtra ſowie aus Linke Das moderne Welt
bild auch dieſe werden fortgeſeht werden. Daneben iſt eine große



e haud feiner Jrynie, beherrſchte aber leider

e ung e Die Annette von

Zahl kleinerer Mitteilungen ans dem Gebjete der modernen Natur
förſchung ſowie zeitgemäßer Religions- und KHulturfragen veſprochen
worden. Faſt alle Veranſtaltungen wurden durch muſikaliſche und
poetiſche Darbietungen verſchönt, insbeſondere die Haeckel- Gedächtnis
feier und die Winterſonnwendfeier. Der Kaſſenbericht weiſt dank der
Opferfreudigkeit der Mitglieder einen z erfreulicheren Abſchluß
auf. als die Unkoſten für die erſten Anſchaffungen ſowie für Jnſerate,
Saalmiete für Vorträge uſw. heute gang außerordentlich hohe ſind.
Die leitenden Mitglieder der Ortsgruppe wurden wiedergewählt näm
lich die Herren Dr. phil. Witte als ne rinVo ye als ſtellvertretender Vorſißender, Schule als Schrift ührer,
m bruch als Schaßmeiſter und Balger als Bücherwart, Die
Bücherei umfaßt bereits mehr als 100 Bande und ſteht auch Gäſten
zur Verfügung, für die durch ein Mitglied gebürgt wird. Die Orts
guppe verſammelt ſich ſeden Montagabend 8 Uhr im Alten Deſſauer“,
Es wird gang beſonders darauf hingewieſen, daß zu ben Verſammlun
gen am 2. und A. Montag jeden Monats ſtets Gäſte willkommen ſind.Die Ortsgruppe glaubt hoffen zu dürfen, daß die Gäſte ſtets Anregung

und Belehrung finden werden. Angenehme Abwechſlung in die
wiſſenſchaftliche Arbeit bringen die muſikaliſchen und ren künſt
leriſchen Darbietungen, die bei kaum einer erſammlung fehlen. Wer
den Sinn des Lebens in der Entwicklung der Perſönlichkeit wie der
menſchlichen Gemeinſchaft, in der Entwicklung des Menſchen wie der
Menſchheit zu einer höheren, harmoniſchen Form erblickt und wer er
kannt hat, daß dieſe Entwicklung nur im Bekenntnis zur einheitlich
natürlichen, zur moniſtiſchen Grundlage allen Seins und Geſchehenserſtrebt und erreicht werden kann, der ſolche ſich dem Deutſchen Mo
niſtenbunde an zu gemeinſamer Kulturarbeit, die unter Ausſchluß
parteipolitiſcher Betätigung ihr r mit Hilfe von Wiſſenſchaft und
Kunſt zu erreichen ſucht; ihr Zie das letzten Endes die Verbreitung
einer natürlichen einer wahrhaften Menſchheitsreligion bedeutet.

Vom Komet zur Sternſchnuppe. Wir möchten darauf hinweiſen
daß am Montag den 12. Januar im Jugendheim Herzog Chriſtian
ein Vortrag von Herrn Feldtkeller Vom Komet zur Stern
ſchnuppe“ ſtattfindet. Hiermit wird in den Bildungsabenden ein
e Gebiet berührt das ſicher viel Jntereſſe erweckt. (Siehe
Anzeige.

Tivpli- Theater. 360 Frauen Luſtſpiel in drei Akten von
Hans und Johanna v. Wentzel. Der Titel und die Tatſache, daß
zwei Autoren an dem Stück gearbeitet hWen, hat wohl manchem vom
Theaterbeſuch er harten diejenigen aber, die er waren,
merkten bald, daß da ein ganz nettes und ünterhalten es Spiel vor
ich ging, an dem ſie ſich erfreuen konnken Lotte, die h Frau eines
üchtigen Architekten, wird noch an en e von Agnes,

einer Jugendfreundin, die als rn e ben lerin das unmvraliſche
Leben der Männer vor der Ehe beſonders be ämvft, über dieſe Tat
ſache und über das zweifelhaſte Vorleben ihres Gatten aufgeklärt und
von ihr aufgefordert, ja nicht zur Sklavin eines ſo unwürdigen Menſchen
herabzuſinken, ſondern getreu dem Willen zur Macht den jedes Weib
in ſich fühlen müſſe, den moraliſch minderwertigen Mann zu beherrſchen
und zu veredeln. Es kommt infolge der Aufklärung zu ſehr bewegten
Szenen zwiſchen den jungen Eheleuten, deren erſte Folge es iſt, da
die beiden ihre Hochzeitsnacht getrennt verbringen. 8 r. Rechtsanwalt
Oswald, ein Freund des jungen E emanns, der noch an dem Hoch
zeitsabend von den Streitenden zu Hilfe gerufen wird, weiß es dahin
zu bringen, daß die junge Frau ihn zu ihrem Anwalt gegen ihren
Ehemann wählt, während Agnes deſſen Sache führt. Auf ſeine Ver
anlaſſung muß der Architekt Wolfgang den Streit ſo weit treiben daß
es zur Forderung der Scheidung kommt, e er muß er Agnes,
die er früher einmal verehrt hat, ſolange den Hof machen, bis ſein
junges Frauchen Lotte eiferſüchtig wird. Der Plan der beiden Männer
gelingt ünd das Stück endet mit der Verſöhnung der ne und derVerlobung des männlichen und weiblichen Rechtsanwalts Die Füh
rung der Handlung iſt geſchickt und die Szenen und Situationen ſind
voll ſchlagender Komik, auch der Dialog ſt r und unterhaltend
Das Problem der erſten Liebe, der Liebe vor der Ehe, um das es c
in dem Skück handelt, wird zwar nicht erſchöpfend behandelt, noch
weniger künſtleriſch gelöſt, aber es trägt doch die Handlung und hebt
das Spiel fedenfalls über die Durchſchnittsware der ſeichten Theater
ſchlager empor. Geſpielt wurde flott und namentlich Erwin S chön-
gar hatte als Architekt Wolfgang reichlich Gelegenheit, ſein Takent
für draſtiſche Komik voll zu entfalten Auch die Agnes von Johanna
Gungauck war gut. Kurt Walter gab den Oswald mit Eleganz

ſeine Rolle nicht
g. Elſa Walter brachte das Jugendlich- Unerfahrene ihrergen

After Schluchzen und Tränen, teilweiſe mit vornehmer alte
Ellen Gaßner konnte in ihrer

Laske ruhig etwas feiner ſein, im Ton dagegen war ſte zu fein. Die
Zuſchauer waren in guter Stimmung, es wurde herzlich gelacht und
ſebhaft Beifall geſpendet. Pr.

Zum Vortrag von Nithack-Stahn
Am Donnerstag den 8. Januar, wird Pfarrer Nithack-Stahn in der
„Funkenburg“ über „Demokratie und Kirche ſprechen. Der Vor
trägende iſt einer der bekannteſten und berühmteſten Kanzelredner in
Berlin. Seit Jahren wirkt er an der Kaiſer Wilhelm Gedächtniskirche
und er hat es verſtanden eine große Gemeinde die mit Hiebe und
Verehrung zu ihm aufblickt, zu gewinnen. Seine Predigten und Vor
träge zeichnen ſich aus durch außerordentliche Klarheit und Gedanken
tiefe. Mit ihrer Einfachheit ſtehen ſie in wunderbarem Gegenſaße zu
dem prunkvollen und überladenen Gotteshauſe, in dem er wirkt. Das
was er ausführt, iſt getragen von tiefem Gefühl und verrät ein ſtarkes
inneres Erleben. Bei ſeinem freien, ſelbſtändigen Denken über Fragen
des Chriſtentums und der Kirche iſt er duldſam gegen Andersgläubige.
Er weiß, daß viele Wege zu dem einen h Ziele ſühren. Jch
hatte erſt vergangenen Sonntag Gelegenheit, ihn als Prediger in
Berlin zu hören und konnte bewundern, wie ſicher und ſcharf er die
Lage der Gegenwart beurteilt und wie er trotz allem Düſteren hof
nungsfroh in die Zukunft ſchaut. Nithack-Stahn iſt, trotz vieler An
feindungen, unerſchrocken für die Friedensbewegung unter den Völkern
eingetreten für einen Pfarrer an der Kaiſer Wilhelm Gedächtnis
kirche wahrhaftig keine leichte Aufgabe! Auch als Schriſtſteller und
Dichter hat Pfarrer Nithad Stahn einen guten Namen Am be
kannteſten von ihm iſt der Roman Der Mittler““ Wertvoll iſt ferner
e Chriſtusdrama, das vor etwa 7 Jahren hier in Merſeburg zur

vrleſung gelangte und auch ſein Roman „Der Mittler an
einem der Abende im DomMännerverein näher beſprochen wurde

Man kann der demokratiſchen Partei Glück wünſchen daß es ihr ge
lungen iſt, dieſen bedeutenden Mann zu einem Vortrag für Merſeburg
zu gewinnen; hoffentlich iſt der Beſuch ein recht guter Das iſt umſo
mehr zu wünſchen, als ja auch das Thema des Abends im Hinblick auf
die ſich vollziehende Umwandlung unſerer Landeskirche ein überaus

wichtiges iſt. Gtb.
Aus der Gtadtverwaltung.

Der Magiſtrat unterbreitet der Stadtverordnetenverſammlung
folgende Anträge zur Beſchlußfaſſung:

Beihilfe an den Deutſchen Volkshausbund.
Dem Deutſchen Volkshausbund wird r Errichtung ſeines

Archives ein einmaliger Beitrag von 100 aus Sparkaſſenüber
üſſen bewilligt.rer nung Auf ein Schreiben des Volkshausbundes wird

Bezug genommen, deſſen Ausführungen wir beitreten. Mittel ſtehen
bei den Sparkaſſenüberſchüſſen in Höhe von über 40000 zur Ver
fügung. Da es ſich um eine der Allgemeinheit zugute kommende Wohl
fahrtseinrichtung handelt, rechtfertigt ſich die Jnanſpruchnahme der
Sparkaſſenüberſchüſſe.

Beihilfe an den Deutſchen Heimatbund Poſener Flüchtlinge
Dem Deutſchen Heimatbund Poſener Flüchtlinge (E. V.) werden

aus Teil I der Kriegsrechnung 500 bewilligt.
Begründung Aus den gleichen Gründen wie kürzlich dem

Baltenbund, wird beantragt, auch dem Heimatbunde für Poſener
Flüchtlinge die üblichen 500 A aus Kriegsmitteln zu gewähren Auch
ier gilt es, Deutſche, die eben wegen ihrer Eigenſchaft als Deutſche

in Not geraten ſind, zu unterſtützen.

Anderweitige Entſchädigung der Lernſchweſtern des Evangeliſchen
Diakonie-Vereins.

Dem Ev. Dialonie- Verein in Zehlendorf wird vom Juni 1919ab für jede hier ſtationierte Lernſchweſter eine jährliche Entſchädigung
von 360 überwieſen dafür kommt jedoch die den Lernſchweſtern von
leichen Zeitpunkt ab bewilligte Teuerungszulage von jährlich je 300Mart in Wegfall.

Begründung Nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden
vom 23 September ünd 19. Oktober 1919 iſt die von dem Ev. Diakonie
Vexein in Zehlendorf geforderte Entſchädigung für Geſtellung von
Schweſtern vom 1. Juli v. J. ab bewilligt. Die Lernſchweſtern er

tung

e u Hätte aber ſtellenweiſe viel leidenſchaftlicher, zum

Privatſchule die Lehrerin Fräulein n Asmus

Zauen vom gleichen Tage ab die den Art e ern visher gewährt
guerungszülage von monatlich 25 K. Die Hierdurch entſtehenden

WMehrkoſten von 7650 ſind bei Teil Hifſer 8 der Ausgabe des
Krankenhauſes bewilligt.

Der Ev. Digkonie Verein in Zehlendorf hat darauf unterm
3. November v. J. den Antrag geſtellt, ihm den Geſamtbetrag von
S üür Geſtellung von Lernſchweſtern vom 1. Juli 1919 ab zu
überweiſen er hat ſich für den Fall der Genehmigung dieſes Antrages
verpflichtet Antrag vom e Dezember 1919 den Lernſchweſtern
ein Taſchengeld von monatlich 20 zu zahlen
Die in dem Antrage vom 9. November 1919 arigeführten Gründe
halten wir für zutrefſend, befürworten denſelben und fügen hinzu, daß
rch die Uberveiſung der Geſamtentſchädigung für Lernſchweſtern eine
Erhöhung der Bezüge nicht ſtattfindet, auch iſt die Teuerungszulage der
Letzteren ab Juli d. J. voch nicht zur Anszaßlung gelangt.

Für unſere Hausfrauen.

(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 8. Jannar.)
Ausgabe von Mager und Buttermilch in den Verkaufsſtellen

Frahnert, Teichmann und Schulz
Pfund Granben gegen Quittung Nr. 90; Pfund

Karktoffelſago gegen Duittung Nr. 91. Pfund Saft gegen
Geſchäften,Quittung Nr. 92 in den vergangene Woche nFriſchfleiſch 150 Gramm auf ſtädtiſche Flei matken für

jeden Verſorgungsberechtigten am Freitag und Sonna nd
Grützwurſt im freien Verkauf am Sonnabend in den de

kannten Verkaufsſtellen.
Roßfleiſch Hh die Adnungsnummern 1—200 Feld 6 der

Roßfleiſchkarte bei Möbins (Tieſer Keller 1) von Uhr, für die
Orbüungenummern 201—400 bei Hoffmann (Brühl 6) r

u für die Orbnungsnummern 145 1600 von 8 bis

S Dürrenberg, 7. Jan. Die Gasabgabe iſt infolge Kohlen
mangel wiederum eingeſchränkt und kann nur noch von 5 bis
8 Uhr abends Gas abgegeben werden.

S Wehmar, 7. Jan. In der Nacht vom Freitag um Sonnabend
ſind in Weßmar beim Gutsbeſier Mäller 6 Gänſe und Enten
geſtohlen worden. Ein Dieb wurde in Leipzig, einer in Eilenburg
feſtgenommen. Ein Teil der Beute wurde noch vorgefunden

S Schkeuditz 7. Jan.
Kinder getauft, nämlich 14 Knaben und 52 ädchen. Kirchlich ge
traut wurden 62 Paare. Unter den 75 kirchlich beerdigten Perſonen
waren 19 Ehemänner, 11 Ehefrauen, 3 Wilwer, 19 Wikwen, 9 dige
und 14 Kinder. Konfirmiert wurden 166 Kinder 72 Knaben und

Mädchen. Kommunikanten waren 788 Perſonen, 207 männliche
und 546 weibliche Beim Standesamt kamen r Anmeldung 86 Ehe
ſchließungen, 134 Geburten und 108 Sterbefälle.

Skenditz Jan. Der Spielkinb Harmonte“, welcher
in der Bahnhofsgaſtwirtſchaft ſeine Zuſammenkünfte hielt, hat nnt
Sonnabend ahend ſeinen Betrieb eingeſtellt. Jm Laufe der
eßten Woche hielt die Polizei gwei Männer an, die mehrere Sack
Mehl nach Leipzig ſchaffen wollten Das Schiebergut verfiel der
Beſchlagnahme.

g Döllnitz 6. Jan. Bohrungen nach Brannkohle werden
egenwärtig öſtlich der Neuanlage Hermine Henriette ſowohl inhie als auch in der angrenzenden Lochauer Feldmark noch fort

e ausgeführt indem an drei Bohrtürmen gearbeitet wird. ieſeegewecken die M

aſtellen. Dieſe Arbeiten werden n Auftrage der A. Riebeckſchen
ontanwerke A. G in Halle a. S. betrieben und ſind einer auswärti,

gen Firma übertragen worden.
Lochan, 6. Jan. Jm Jahre 1919 wurden im hieſigen Kirch.

ſpiel geboren 25 gen 11 im Vorjahre, getraut gäte gegen 12
im Vorjahre, geſtorben ſind 7 gegen 14 im vrjahre. Am Abendmahl
nahmen 154 Perſonen teil, 24 mehr als im Vorjahre und an Kollekten

gingen 125 Kein 2 weniger als 1918. es Dfendvrf, 6, Jan. Der Gaſthof des Hexrn Kitzüng hiet,
„Zum Dreierhaus“, iſt dur n Beſitz
Der neue Beſitzer, Herr Lehmann aus n iſt jedoch kurz vor
der Ubernahme geſtorben, daß deſſen Angehörige die Bewirtſchaf

bis 1 Jannar d J. übernommen haben
g. Raßnitz 6, Jan. Der in eine Wildereraffäre verwigelte

frühere Jagdaufſeher und jehige Gaſthofsbeſiger Spexrlinug hierDelher veehalt in Anterſuchungshaft genommen war iſt bis An Ver
handlungstermin wieder entlaſſen und in ſein Heim zurückgekehrt.
Dem Vernehmen nach ſoll die Freilaſſung gegen Stellung einer Kau-
tion erfolgt ſein.

W
Stück 2 des Amtsblattes für den Kreis Merſeburg,

das der e Nummer des r Korreſpondenten beige
geben iſt, enthält mehrere wicht ekanntmachnngen, die der allge
meinen Beachtung empfohlen werden

Mücheln und Umgegend.
7. Januar.

Mücheln, 7. Jan. Eine öffentliche Stadtverorbnen ver ſammlung findet am Freitag den 9 Jannar abenbs
7 Uhr, auf dem hieſigen Rathauſe ſtatt. Zur Beſchlußfaſſung liegt vor

Dehl des Büros der Stadlverordnetenberſammſung. Wahl der
einzelnen Kommiſſionen. 3. Stadt und Sparkaſſenreviſtynsprotokoſte
pro Dezember 1919. Wahl eines Ausſchuſſes auf Grund der An
vrdnung betreffend Einführung eiter Höchſtgrenze für Mietzins
ſteigerungen

Mücheln Jan Verteilung on Marmelade AufBezugsabſchnitt 9 der Lebensmittelkarte A (grüne) kommt demnächſt
Marmelade zur Verteilung Pfundpreis etwa 3,30 Für Karten
inhaber: Die Stammkarten ſind bis 10 Januar 1920 dem betrefſen
r KHleinhändler, bei welchem die Ware entnommen werden ſoll, vor
zulegen.

rn 7. Jan. Der ſchon mehrfach wegen Diebſtahls be
ſtrafte Paul Sch. hat ſich in lehter Zeit abermals eines n Ver
gehens ſchuldig gemacht indem er in Thalborf eine Anzahl Ziegenfelle
entwendete. Er ſtellte ſich freiwillig der Poli i. Die An
fuhr auf dem Ferkelmarkt am Sonnabend trug 5 Körbe. Gezahlt
wurden 200 220 für das Paar Der Martt vurde geräumt.

St. Ulrich. 2. Jan. Der Amtsvorſteher hat nach erteilter Er
mächtigung für den Umfang des Amtsbezirks St. Ulrich angevrdnet,
daß jeder Abſ luß eines Mietbertrages über Wohnräume,
Läden und Werkſtätten der Orkspolizeibehörde vom Vermieker binnen
einer Woche nach Abſchluß des Vertrages anguzeigen iſt. Die
Anzeige iſt ſchriftlich zu machen und muß den Namen, Stand und
Wohnort des Mieters, den Mietzins und die Anzahl der dermieteten
Räume enthalten. Aus einem Mietbertrage, der e obiger Vor
ſchrift nicht angezeigt wird, können vom Vermieter keine nſprüche
geltend gemacht werden.

Nebra, 7. Jan. Zum 1. Januar iſt an der hieſigen Höheren
aus Allen

heren Mäbdchenſchule in

ſcheid Jin Bezirk des hieſigen Standes-am tes haben im verfloſſenen Jahre folgende Beurkundungen ſtatt
gefunden: Geburten 32 (1918 33) Eheſchließungen 29 9) Sterbefälle
31 (40).

Kalbsrieth, Jan. Am 30. Dezember erſchoß ſich hier der
langjährige Wirtſchaftsbeamte H. des Rittergutes in Cannawurf Der
Beamte wollte in Kalbsrieth Anfang Jannar eine neue Stelle an
treten. Man vermutket den Grund zu dieſer Tat in einer geiſtigen

tein in Oſtpr., zuletzt an der Kreyſigſchen Hö
erlin tätig, angeſtellt worden.

z Burgſcheidungen, 7. Jan.

Depreſſion

Wetterwarte.
V. W. am Wehhſelnd bewölkt, zeitweiſe Schnex, Ftoſt

9. 1.: Teils heiteres, teils wolkiges Froſtwetter, ſtrichweiſe chnee.

Gerichtsverhandlungen.
Der Märckerzug und die Merſebutger Matroſen.

vor der Strafkammer in Halle hatten ſich am Montag der
Kaſſengebilfe Ludwig Griebel, der Jnſtällatenr e cht,
der Lokomotivführer Ernſt Juliſch, der ehe Alfred Bel

er der DTiſchler Max Franke, der Mechaniker Otto Menzel,
er Jabrikarbeiter Emil Fröhliſch der Arbeiter Walter Richter

der Arbeiter Julius Kathe, der Schloſſer e der
Schmied Franz Rühle mann und der Heizer Walter Mah aus
Merſeburg zu verantworten, die nichts Geringeres im Schilbe ge
führt, als den Zug mit Landesjägern, die am 1 ärz v. J. in Halle

Jm vergangenen n wurden hier 96

Mächtigkeit des hier befindlichen e feſt

Verkauf in anderen Beſitz übergegangent R

lahmgelegten Sſendahnverkesr wieder ins Leben rufen ſollten, an der
Fahrt nach Halle behindern wollten und ſollte es ſelbſt durch das
Mittel der der geſchehen Tagelang war in Halle ſchon ge
ünkelt worden daß n Schuhe die kommen würden die Bürger
Gatt erwartete ſie mit Sehnſucht, die ſtreikende Arbeiterſchaft mit
Mißbehagen. An dem Streik hatten ſich wie in Halle, ſo auch in
Merſeburg die Eiſenbahner beteiligt. Zum Schutz der Anlagen ver
ſahen aber Eiſenbahnbeamte Dienſt, und es führten dieſe als Legit
mation einen vom Bahnhofsvorſteher ausgeſtellten Ausweis bei ſich
So auch an dem Morgen des 1. Mär). Bis Weißenfels war der Zug
mit Lanbesjägern gekommen. Um dieſelbe Zeit als ſie dort abführen,
erſchienen Hlötlich auf dem hieſigen Bahnhof oben genannte zwölf
jungen Leute in Matroſenuniform und noch ein dreizehnter, und ver
langten bie Ubergabe des Eiſenbahndienſtes an ſie Als ſie dann anSiberſtent ſtiehen, drohten ſie, gewaltſam einzudringen und die Be

ainten vom Bahnhof zu jagen Das Stellwerk wollten ſie in Beſitz
en denn es komme ein Zug mit Landesſagern, der auf keinen Fall

nach Halle dürfe Ein Heamter warnte ſie vor dieſem Schritt worauf
einer erwiderte: „Das iſt mir ganz egal, wir reißen die Schienen au
und J bie Drahte und ſollte ich dafür ſterben müſſen Unter
deſſen hatte ein anderer Beamter aus einem Telephongeſpräch mit
Ammendorf Der daß der Zug bereits von Corbetha abgefahren war
Um nun ein Eiſenbahnungln zu verhüten denn mit der Möglichkeit
daß auf dem Bahnhof ſchon Schienen aufgeriſſen, müßte man rechnen
d ellte er das Signal auf Halt und ein Beamter lief dem Zug
entgegen und gab mit einer roten Fahne ein Zeichen zum Halten und
langſam in den Bahnvof zu fahren. Dieſes frühe Eintreffen des Zuges
kam den Beamten ſehr gelegen den Matroſen recht unerwünſcht.
Lettere hatten bis dahin noch nicht den Bahnhof in die Gewalt ber
kommen, ſo daß ihr Plan, den Zug eventuell zur Entgleiſung zu
bringen, noch nicht gelungen war. Sie ſollen dann verſucht haben,

ch zu drügen, wurden aber von den Landesjägern ſämtlich feſtge
noinmen In ihrem S d man auch einen für 18 Mann aus

es Ausweis für Bähnhofsdienſt, der den Stempel des Arbeiter
ates trug Sie erhielten dann eine Anklage auf Beamtennötigung.Vor Gericht verſuchten ſie den Sachverhalt ſo darzuſtellen, als habe

ſie der Zufall nur uſammengeführt; ein Aufhalten des Zuges ſei nicht
gramn geweſen. egen ſie ſprach aber die Zeugenausſage und der

usweis deſſen e nicht ermiktelt worden iſt. Das Gericht
verurteilte Griebel der als Jührer der Matroſen angeſehen wurde
zug Monaten Gefängnis die übrigen zu je h Monaten
Gefängnis, wobei ihre bisherige Unbeſcholtenheit ſtrafmildernd,

anderſeits das große Unglück das durch die Ausführung ihres Planes
hätte entſtehen können, ftrofſchärfend berückſichtigt wurde.

Ferchlandt Prozeß in Halle.

b. Halle, 7. Jan. Geſtern würde in die Vernehmung der Zeugen
eingetreten. Zeuge Verlagsdirektor Preſch von der „Halleſchen
an re daß ihn der Angellagte gebeten habe, zwei Rollen

apier für das Volksblatt abzugeben, falls er dies nicht täte, würde
es mit Gewalt weggenommen werden Bei dieſer Unterredung betonte der Angeklagte, daß er, wenn er wieder zu den Dürgerlichen
urückkehre, nicht ſo ſchroff auftreten werde. Der Gerichtsvorſitzende
ält dem Angeklagten vor, daß er keine anſtändige Geſinnung gezeigt

habe, da er ſich doch als Revolutionär und Sozialdemokrat bekannt
be und auch bleiben wollte. Der Zeuge berichtet dann noch ein

tn Aber die Beſetzung der Halleſchen Zeitung die bereits im
ilian. Prozeß erdrtert wurde. Zeuge Landrat Thiele (Mehrheits

ſozialiſt) erklärt, daß der Angeklagte ſich ihm gegenüber als ein ſehr
wetterwendiſcher Menſch e habe. F. habe erklärt, er ſtehe zwar
auf m ialiſtiſheim Standpunkt müſſe ſich aber jetzt decken,enn als e r könne er mit 6 Tagelohn nicht aus
ommen, er müſſe jetzt im S. Rat a zu verdienen ſuchen. Darauf

hin machte ihm der hrſitzende den Vorwurf, daß er nicht aus über
n ſonbern aus Gewinnſucht Poſitit treibe. Auf die eindring
ichen e erklärt der Angeklagte, daß er die Waffen auf dem Rat

hauſe aus orſicht habe niederlegen laſſen um einer Gegenrevolution
börzubeugen. Der Vorſitzende hält ihm vor, daß er nach all den

eben mit den wirt eine große politiſche Unreife bewieſen habe.
Der nächſte Zeuge iſt das ehemalige Mitglied des Soldatenrates Bei
de ber bekundet daß Ferchlandt zux Aufſtellung der Mattoſen
kombanie nicht die Einwilligung des Soldatenrates eingeholt habe
Der Vorſitende der Rehiskommiſſion, Gerichtsaſſeſſor Schwark
ſagt u. a. aus, daß die Matroſenkompanie nur den Vertrauensleuten.
wie z. B. Meſeberg gehorcht habe Ferchlandt habe ſie nicht in der
Hand gehabt. erſt vent Wolf hat früher während der Vor
Unterſuchung wiederholt verſucht, Hartung zu bekommen, dieſer wurde
aber ſtets vom Soldatenrat zurückgehalten; ſpäter konnte Hartung
deshalb nicht erſcheinen weil er inzwiſchen von den Matroſen ſchwer
mißhandelt worden wat Die folgendengeugen Platen, Adler
und Stuß waren früher Mitglieder des Soldatenrates, ſie haben
Ausſagen zu machen über Ferchlandts Verkehr mit Kilian, über
Waffenlager, die Entwaffnung der durchkymmenden Truppentrangs
porte, die Gründung der Matroſenkompanie u. a. Sie bekunden im
re dasſelbe, was ſie ſchon im Prozeß gegen Kilian ausgeſagt
haben. Die Verhandlungen werden auf Mittwoch vertagt.

Vermiſchtes.
Gemeiner Vertat. Jn Ludwigshafen hat ſich ein An

geſtellter, ein Chemiker der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik, mit
Zyankall vergiftet Aus ſeinem Büro war ein Dokument geſtohlen
worden, das die genauen Angaben über Herſtellung von Bitter
mandels! enthielt. Die Nachförſchungen ergaben, daß ein An
geſtellter jenes wichtige Geheimdokument entwendet und an die
Franzoſen verkauft hatte. Er iſt verhaftet. Jn der ſchweben-
ben Unterſuchung ſollte auch jener Chemiker als Zeuge vernommen
werben.

Ein re Eiſenbahnunfall bei Paris. Die Agence Havas“
meldet aus Parts: Am Montag ſtieß auf der Brücke von Fontainebleau
auf der Linie Paris Verſailles ein vom Invalidenbahnhof kommender
S mit einem von Verſailles eintreffenden Zug zuſammen an einer
Stelle, wo infolge der Kberſchwemmung re t nur ein Gleis
in Gebrauch iſt. Vier Wagen wurden zettrümmert, wobei dreißig
Reiſende verleht wurden, darunter fünf ſchwer

S Wiederaufnahme der „Rheinſchiffahrt. Aus Däüſſ el dorf wird
ims berichtet Infolge weiteren Rückganges des Hochwaſſers konnte
die Schiffahrt auf dem Rhein wieder aufgenommen werden

Feuer au Bord eines ehemaligen deutſchen e Aus Newre berichtet. Eine Feuersbrunſt, deren Ur aäche noch unbe
annt iſt, brach am Montag morgen an Bord des früheren deutſchen
Dampfers „Pratoria“ aus der kürzlich an Großbritannien abgetreten
wurhe Der Schaden wird auf 100 000 Dollare geſchätzt.

9 eine halbe Million Mark Roſendt geſtohlen. 35 Kilogramm
Roſen. im Werie von einer halben Million Markt wurden aus einer

abrik in Leipzig geſtohlen Auf ihre Herbeiſchaffung wurde eine Be
öhnung von 30 000 gusgeſetzt. Die Polizei nimmt an, daß das

Röſenöl nach Berlin verſchoben wurde
Methytalkoholvergiftung Jn Hamburg ſind in den letzte

Tagen verſchiedene Fälle von Methhlakkoholvergiftung vor
en wovon einer kö blich verlief, ein anderer völlige Er
lün dung e Der inzwiſchen von der Polizei ermittelt
abrikant des deutſchen Kognaks iſt nunmehr kurz nach ſeiner Ver
aftung ebenfalls erblindet Bei der ausſuchung wurden große
engen Opiumtinktur und ſpritentlöſtes Carbid vorgefunden

v

Erdbeben in Mexiko.
Haag 7. Jan Aus Mexiko wird berichtet: Am Sonnabendabend an ein Se ſtatt, deſſen gert der Vulkan Orizaba

iſt. Die Stöße gingen über das ganze Land und waren vor allem in
der Ptovinz Veraerug ſehr heftig. Zahlreiche Menſchenlebenſind dem Beben zum Opfer gefallen. Der Schaden iſt bedeutend aber
in ſeinem ganzen Umfang noch nicht bekannt.

Herantwortlich für die Redaktion Franz Rößner
für den Anzeigenteil. Franz Gom m beide in Merſeburg
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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Anzelgen.
Für die Kufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorzgzeſchriedenen
Tagen oder Pläten können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nachMöglichkeit berü aſchigt

Für die vielen Ehrungen und
Geſchenke anläßlich unſerer
Silber Hochzeit ſagen wir allen
unſern herzlichſten Dank.

Geuſa, den 6. Jan. 1920

August Beyerund Frau Bertaſ
Mitterna t

Pröuh,- Süd Lotterie

Ziehung der 1. Kl. 15. (241.
Lott. am 13. und 14. Janugr.
Bisherigen Spielern, welche die
Friſt verſäumten, ſind die Lo e
ſoweit möglich noch aufgeho en.
Loſe noch zu haben.

Halleſche Straße 25.

Schlafſtelle oſſen
Holleſche Str. 46, Tr.
Schlafstelte frei.
Preußeritraße 10, Hof.

Herr, 40 J. ed g, ſucht ſofort
möbliertes Zimmer.
Preis Nebenſache. Offert. unt.
39 an die Exped. d. Bl.
Junger anſtänd. Man juch
einfach möhtertes Zimmer
Zu erfr. Georgſtr. 6, 2 Tr.
TMövbllerte Wohnung 2 vis
3 Zimmer, mit Küchenbenutz.,
in veſſerer Lage Merſeburgs von
jungem Ehepaar zu mieten ge
ſucht. Gefl. Off. mit Preisang
erbeten unt. 33 a. d. Exp. d. Bl

3-5-mmer-Wah nung

Steutt arten
Für die uns anlseslich unserer Vermählasg

dargebrachten Glückwüneche und Geschenke danKon

wir herzlichst.
Mersoburg, den 6. Januar 1920.

Otto Se FrauAnna geb. Muoke.

Statt Karten
Fur die vielen Beweise der Liebe

und Teilnahme bei dem Hinecheiden
unserer ſieben LINA sagen wir hiermit

unsern herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Otto Zehle, Haackestrasse 14.

Goldene

Trauringe
jeden Felngehalts

n allen Welten am Lager
W. Hermann Soehiacitz

Kteine RKitterstrases

h Nr.

9

zu verkaufen
J luehtgans und bänser

zu verk.
I Tueblgänserich e

u verkaufen

Am Montag, den 12. Jannar 1920, abends 8 Ahr, wird
im „Caſino“ Herr Dr. Wachler einen

Lichtbilder Vortrag
über die Südlinle und den mit ihr unmittelbar

zuſammenhängenden Elſter- Saale Kanal
halten. Der Eintritt iſt frei.
Rückſicht auf die für die Merſeburger Entwickelung ſo überaus
wichtigen Angelegenheit eingeladen, ſich recht zahlreich einfinden
zu wollen.

Merſeburg, den 29. Dezember 1919.
Der Magiſtrat.Zu VII 351819

Die Einwohnerſchaft wird mit

Eine neumellende 3ug
inh mit dem Kalbe

Trebnitz 12.

Meuſchau 10.

Neumarkt 45.

3 Hühner
Minorka Frühjahrsbrut verkauft

Semmler. Friedrichſtr. 38.
Junger Hund, Dodermanr,

zu verk. Wo ſagt d. Exp d. Bl

J Achtung! C
Ein erſtklaſſiger prima deutſcher

äferhund
(Rüde) f. Stehoh en, Säbelrute,
6 Monate alt, nachts ſehr ſcharf
und wachſam, hat guten Appell,
paſſend zum Polizeidienſt oder

Preis 600 M. Leiſte l
Adalbert r

Villa
Garantie

e e

Ella- Quelle

h
Hell queſen e ges Bades nen Rasocz

Carolus- Quelle

Prima W reinſeidene

Buenſelde,
weichfallend, M. 25. pro Weh

bietet an
Frz. Hildebrandt,
Kleine Ritterſtraße 13.

H
Wilhelms Gedächtniskirche in
gemäße Thema

Demokratie

ſind beſonders eingeladen.

demokratiſche Partei
Ortsverein Merſeburg.

Honnerstag, den 8. Januar
abends 7 Ahr

in der „ßunkenburg“

große Verſ ammlt m
err Pfarrer Nithack-e Stahn von der Kaiſer

Berlin ſpricht über das zeit

und Kirche!
Männer und Frauen Merſeburgs werden hierdurch zu

recht zahlreichem Beſuche aufgeſordert. Alle Freunde der Kirche
Der Vorſtand

Merseburger Iulbrgesellsehaft

gen Klubabend Rat heller
abend

J Auf der Kegelbahn wird gekegelt.
Der Vorſtand.

Caſino.
Sonntag, den 11. Januar d. J., von

3 Uhr nachmittags ab
Großervſenuger Masken- Ball.

Veranſtaltet v. EiſenbahnFahrbeamtenverein.
Prämiierung der 3 beſten Damen und Herren
masken. Einlaß der Masken 5 Uhr, De
maskierung 7 Uhr. Eintritt fürZuſchauer inkl. Steuer 60 Pfennig.

Der Vorſtand.

Bund der
Aus'andsdentſchen.

Ortsgruppe Merſeburg.
Frejtag, den 9. Jannar

Zuſammenkunft
im Ratskeller.

h BeeVon Halle
Leerfuhre nach hier
bis zu 80 Ztr.). Aufträge bis
onnerstag abend nimmt ent

gegen Auto Geſchäft Wagner,
Gutenbergſtraße 13.

Bee

Witwer
früherer Geſchäftsmann wünſcht
mit einer Dame in den 40er

Jahren zwecks
auch geteilt, zum 1. 4 od. ſp.
zu mieten geſucht. Off. unte
29 an die Egped. d. Bl.

ſpäterer Verheiratung
in Verb. zu treten. Unabh. m.
etwas Vermög. bevorz. Ernſtaem.
Off. unt. 31 g. d. Exp. d. Bl.

Augustus-Quoelle.
e S Katarrhen des Rachens, Keblkopfs pp., Magen- u. Darm-Katarrhen,
chron. Verstopfung, Haämorrboiden Leber- und Milzleiden, chron.

e Katarrhen der Gebärmutter, Tuben- und Rierstöcke Exsudaten des

Achtung! Voranzeige!

Kammern u.

kine 3 mmer Mohnune
oder ein Haus zu mieten oder a

Offert. unt. 37kaufen geſucht.
an die Exp. d. Bl.
Wohnungstauſch
J Leipzig- Merſeburg. S

Geräum. 3-Zimmerwohnuno
(mit Bad, Gas u. elektr. Licht)mit ähnlicher zu tauſchen.

Lange, Leipzig,
Lüderitzſchſtraße 34.

Wer tauſcht?
Wohnung in Merſeburg mit
ſolcher in Beunga (2 gr. Stuben,

Küche). Off. unt.
36 an die Exped. d. Bl.
1 I Zimmer Zum Ahnellen von

Möbeln zu mieten geſucht.
Off. unter 38 an die Exp. d Bl.

Großes, neues

Wohnhaus
mit ſchönen Hintergebäuden,
Keller, Pferdeſtall, Laden, in
der Hauptſtraße von Dürren
berg, für 65000 Mark zu ver
kaufen Brandkaſſe 50 000 M.,
Mietseinnahme 1798 M. ohne
eigene Wohnung und Laden.

Zu erfragen bei J. Meinhardt,
Kötſchau Bahnhof.

erhalt. ſof. Leute jed.el r d n re
von 1 5000 MarRatenzahlung beene e n

C. M. Melzer, Dresden A.,
Wilsdrufferſtraße 27.

Anfragen Marke beifügen.

Faſt nener dunkelblauer
Cher otanzug,

paſſend für 5--7jähr. Knaben
für 50 M. zu verk. Sirtiberg 8.
Dunkel Koſtüm, Größe 42,
Seidenmantel und 1 Paar derbe

Militärſtiefeln, Größe 28,
alles neu, zu verk.
Ammendorf. Hall. Str 34, 1 Tr

Grünes Plüſchſofa
zu verkaufen. Zu erfragen

Burgſtraße 7, Hof-

(GHoerzleiden, Chorea, Neurosen), Rachitis und

Bruet- und Bauchfells, Hautkrankheiten Furunkulose pp
Wechseſerſrant ungen. Gicht, (harnsaure Diathese), Diabetes Skrophulose PVetteucht,
Blutarmut, Rheuma, Gelenkrhenmatismus und dessen Folgen bei ſugendlichen Personen

Stoff

deren Polgen.
Anna Brunnen erstklassiges Tafelwaeser von ausserordentlich erfrischender Wirkung

Brunnen- Verwaltung Bad Neu-Ragoczy b. Halle a. S.
Telephon: Amt Salzmünde Nr. 28 (unc Halſe Nr. 6725.

E. e Str. Gotth. e 263.
Guterhalt. Kinderwagen zu

kaufen geſucht. Offerten unter
34 an die Exped. d Bl.

De ſche Dogge I Jahr
als Wach u. Ziehhund, verkäufl.
Erfr. Roonſtr. 13, p., 1ks.
Daſelbſt Kinderſtuhl zu kaufen
geſucht. Offerten unter 30 an
die Exped. d. Bl. erbeten

Gold vnaSüdermünzen
z. jedem gewünſchten Tagespreie.
Bitte ſchreiben Sie an

Goldſchmied Schönewerk
Leipzig-Möckern, Poſtfach 76.

ſele, Hilſe

aller Art
z zahlt daf. 95 te

Albrecht, Unt. Altenburg 13.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. s a

Unser neuer Da für junges Kanſlegts,

Landwirte u. Beamte beginnt Donners-
tag, den 15. Januar, im „Neuen

Schützenhaus“,
Damen 70hr, Herren 8 Uhr.

Wir geben ausdrücklich bekannt, daß wir
den Unterricht regelmäßig 2mal wöchent-
ch abhalten und daß im Zirkel sämtliche
modernen Tänze, wie: Fox-Irott, Boston-Rag,
gelehrt werden. Herr Ohme, Brühl 20,
nimmt die Anmeldungen entgegen. k

S 7 aFaſt neuer eiſerner

Kochofen
68(55 mit Aufſatz ſteht z. Verk.Gärtnerei Bergmann Zöſchen.

buls ad einszu verkaufen ine 17.

1 Haar vern. Herren
Bogenſchlittſchuhe

mit kon. Lauf, Nr. 31, günſtig
zu verk. Milchinſel 1 Tr.

S De h W W W W JEinige Zuhren
Lehmwand

bei den Höllenſcheunen gelegen,
haben abzugeben

Gebr. Seibicke.
h

Ding Grube Dünger

abzugeben

H. Emanuel, Gotthardtſtr 31.

Bahnkiſten
gebraucht, za. 40 Stück meiſtens
50)50)75 cm groß, haben ab
zugeben Groß Co., G. m. b. H.

Luiſenſtraße 18.

meiſtens Buchenholz
in vorzüglicher Heizkraft iſt
wieder eingetroffen

er. Mgeſpalten

Halleſche Straße 39, Hof.

Brennholz
in Klötze Aus à ſp. I 10

geſchnitten

Halleſche Straße 39, Hof.

Mit dem heutigen Tage habe ich
meinen Schwiegersohn

Herrn Franz Stoebe
als Teilhaber in mein Kolonialwaren-
und Kohlen-Creschaäft aufgenommen

Dasselbe wird unter der bisherigen
Firma und in gleicher Weise weiter-
geführt, wovon ich gefäslligst Kenntnis
zu nehmen bitte

Merseburg, den 3. Januar 1920.

Otto Teichmann.

4fugenlos,
leicht zu reinigen

Leipzig Pl.
Tel. 40120

Mliroſe
neu, grau, f. kl. Jig. z. kauf
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e. Metsſſoten

e woe Hervedur9 v

Alte ausgelaufeneFußböden
für Jabriken, Wohn und Geſchäfts Häuſer erneuert man
vorteilhaft mit

LinolBelag
ſtaubfrei, feuerſicher,

Seit über
20 Jahren bewährt. Jede Aus
kunſt, ſowie Referenzen, Koſten
anſchlag und Muſter koſtenlos.

Deutſche Linol-Jußboden-
Fabrik Robert Friedrich,

Nonnenſtraße 36,

v Auſer öprilten Frauen n eh

Sanitäre Frauensriike!
Antrag erbrt. Versandhaus Heu-

singer Dresden 240. Am See 3

9 Kleine Anzeigen
fiuden nachweisbar die beſte

Ober-Beuna
Sonntag, den 11. Januar 1920

l. Maskenball
wozu freundlichſt einladet Der Wirt.

g er n enſchan
onntäg, den 11. Januar, von nachm.

3 Uhr an im feſtlich dekorierten Saaleler Maskenball
mit vielen Uberraſchungen, e jung und

alt einladet r Kegelklub.Die zwei ſchönſten Maghen crhallen Preiſe.

J Einlaß der Masken 5 Uhr.
J Eintrittspreis eine Mark.

von Sonnabend, den 10. Jannar,
mittags 1 Uhr ab

bis Montag, den 12. Januar,
gahends 6 Uhr

im „Schützenhaus“ zu Lützen

Es iſt den Züchtern Gelegenheit geboten, gutes Zuchtmaterialzu erwerben, de viel verkäufliches Geflügel vorhanden iſt.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet
Der Geflügelzüchter Verein Lützen u. Umgegend

Bahnhof Nieder Beung
Freitag, den 9. d. Mts.

Mtoß. Preig St Turnfe
Anfang 6 Uhr

Hierzu ladet freundlichſt ein Jriedr. Zätzſch.

Bergschenke.
zum Extra-Konzert und Ball
J am Sonnabend, den 10. Januar, von 7 Uhr abendsab ausgeführt von der Stadtkapelle Lützen laden
freundl. ein Kretzſchmar, Muſ. Dir Jr. Ohme, Gaſtw.

für meine Geſchäftsräume geſucht

Paul Ehlert, Entenplan 11

Verbreitung im „Merſeburger
S Korreſpondent“.

Etenotypiſſ

H. Emanuel,

Kohlenhandlung ſucht für ſo
fort oder ſpäter jüngeren.

zuverläſſigen

Buchhalter
möglichſt aus der Branche. Aus
führliches e unter 32 an
die Exped. dTagen deſſen
Kontoriſt oder Koutoriſtin,
vertraut mit Schreibm ſch. Kellt
ein am 1. Jebr. er oder ſofort
Merſeburger Waagenfabrik,

A Dresdner.
Tüchtiger

und
W

d. Bl.

perfekt in Stenographie
Schreibmaſchine, geſucht.
unter 40 an die Er rpod

Zeichner
ſofort geſucht
Oswald Kunſch, Frankleben.

Nachtwächter
S ſofort geſucht. Angebote unter 8 an die o d. Bl.

581 Klempnerlehrhag
ſucht

J. H. Elbe ſen., Schmale Str. 20.
Suche Oſtern einen

rling.Oscar Se Bäckermeiſter

Suche für meine Kolomal-
waren und Samenhandlung zum
1. April 1920 einen

SLehrüng
unter günſtigen Bedingungen.
Guſtav Fuß. Gottharditſtr. 16.

Aelteren Lehrung
n Einj.Freiw. Zeugn. bev.)
ſucht per März oder April 1920Joh. Marold, KaiſerOrogerie,

Roßmarkt.
Von hieſigem Büro wird zum

möglichſt ſofortigen Antritt ein
99 aFräulein

mit guter Schulbi dng für
Schreibmaſchine und Konkor
arbeiten geſucht. Gefl. Angeh.
erb. unter 26 an die Exp d. Bl.
Tüchtige Waſchſrau
zeſucht Bür er. Brguhaus.
Suche f. einige Stund. des h

bendsine krah zum Reige wachMälzerſtraße 6, er

Für 15. Jebrugr oder ſpäter
ſuche ein ordentliches ſauberes

Mädchen
Gotthardtſtr. 31.

Auſwartung
geſucht Weißen el. Sr

Aeiteres Gchu nnd
zum Wege gehen ſofort eng

Blumengeſchäſft Krauſe

Portemonnaie mit Jn alt,
5 M. und 3 Kartoffelkarren von
ärmem Kinde verloren.
abzugeben Soalſtr. 3,

R. grauer Swirnhandſchu
verloren. Abzug. g. B. b.

40.

E. Frahnert, Rüternr.



Beilage zum „Merſeburger Korreſp
Donnerstag den 8. Januar 1920.

De Lage im Reiche.
Die Lohnbewegung der Eiſenbahner.

Am innerpolitiſchen Himmel ziehen ſich neue dunkle Wolken zu
ſammen Die Lohnbewegung der Eiſenbahnarbeiterſchaft hat eine Ge
ſtalt angenommen, die leicht gefahrdrohend werden kann. In vielen
Städten des Reichs haben bereits Demonſtrationen der Eiſenbahn
arbeiter ſtattgefunden. Im Eiſenbahndirektionsbezirk Elberfeld iſt nun
bereits auch der offene Streit ausgebrochen. Auf den größeren Bahn
höfen dieſes Bezirks, in Hagen, Düſſeldorf, Vohwinkel, Elberfeld wird
bereits geſtreikt. Der Betrieb ruht oder wird nur notdürftig aufrecht
erhalten. Jn Frankfurt iſt paſſive Reſiſtenz ausgeübt worden, ſo daß
ſich der Miniſter der öffentlichen Arbeiten bewogen gefühlt hat, anzu
ordnen, daß bei einer weiteren Dauer des paſſiven Widerſtandes die
Eiſenbahnwerkſtätten geſchloſſen werden ſollen. Dieſe ganzen überaus
trüben Zuſtände ſind zurückzuführen auf die Lohnverhandlungen, die
jetzt im Eiſenbahnminiſterium mit den beteiligten Gewerkſchaften ge
führt werden

Es iſt keine Frage, daß die Lohnforberungen der Eiſenbahner im
Hinblick auf die gewaltige Teuerung bis zu einem gewiſſen Grade
berechtigt ſind. Die neuen Löhne müſſen den jetzigen Verhältniſſen
unbedingt Rechnung tragen. Es iſt auch zu hoffen, daß die Verhand
lungen ſchließlich zu einer Einigung führen werden, indeſſen ſind
Zwiſchenfälle zu beklagen, die den ruhigen Abſchluß der Verhandlungen
ſtark gefährdet haben. Es muß zuerſt daran erinnert werden, daß die
Eiſenbahner dabei ſind, jetzt den erſten Tarifvertrag überhaupt
abzuſchließen und daß deshalb die Spannung bis zu einem gewiſſen
Grade eine erklärliche iſt. Es muß weiter darauf hingewieſen werden,
daß die Spannung erhöht wurde durch den Streit in den Gewerkſchaften

der Eiſenbahner ſelbſt. Bekanntlich verlangten die drei großen Ge
werkſchaften der Eiſenbahnarbeiter, daß nur ſie als Kontrahenten des
abzuſchließenden Vertrages gelten ſollten Es hat lange gedauert, bis
hierüber eine Einigung dergeſtalt herbeigeführt werden konnte, daß
nicht ein Organiſationszwang, ſondern daß Organiſationsfrei-

heit geübt wird, daß alſo die kleineren Gewerkſchaften der Eiſenbahn
arbeiter als kontrahierende Teilnehmer des Vertrages eine geſicherte
Vertretung erhalten werden. Weiter iſt die Spannung dadurch ge
ſtigert, daß die Gewerkſchaften in unzweckmäßiger Weiſe den Tarif
vorſchlag, den ſie dem Eiſenbahnminiſterium eingereicht haben, ſofort
zur Veröffentlichung gebracht haben. Dieſer Vorſchlag galt lediglich
als Baſis für die weiteren Verhandlungen. In den Eiſenbahnarbeitern
ſind aber dadurch Hoffnungen erweckt worden, die ſich ohne weiteres
nicht erfüllen laſſen.

Endlich ſoll nicht vergeſſen werden, daß in den Kreiſen der Ciſen
bahnarbeiter auch Elemente am Werke ſind, die eine ruhige Lohnbe-
wegung in unruhige Bahnen bringen wollen und aus dieſer Lohn-
bewegung für ſich und ihre politiſchen Zwecke Kapital zu ſchlagen be
gbſichtigen. Jmmerhin iſt zu hoffen, daß alles noch zum guten Ende
geführt wird. Schon jetzt ſoll aber darauf aufmerkſam gemacht werden,
daß, wenn die Löhne ſo feſtgeſetzt werden, wie ſie der Vorſchlag der
Gewerkſchaften vorſieht, eine Tariferhshung für den Per
ſonen und Güterverkehr in Höhe von 150 Prozent

eintreten würde. Was das für unſer Wirtſchaftsleben bedeutet, kann
ſich jeder am beſten ſelbſt ausmalen.

Streikbeginn der Eiſenbahner im Reich.
Elberfeld 7. Jan. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Elberfeldſind Dienstag morgen die Arbeiter auf einer ganzen d von Bahn

höſen, ſo Elberfeld Däſſeldorf, Hagen in den Streik
getreten. Der Bahnverkehr ruht faſt völlig. Jm Güter
verkehr kann nur die e er ee aufrechterhalten werden.

Aus Düſſeldorf wird gemeldet Ein Teil der Eiſenbahner auf
den Düſſeldorfer Bahnhöfen trat am Dienstag in den Ausſtand
Infolgedeſſen mußte der Güterverkehr vollſtändig ſtill
gelegt werden. Die Streikenden beabſichtigen, nur die Lebens
mittelberſorgung aufrechtzuerhalten. Der Perſonenverkehr iſt bis
her teilweiſe durchgeführt worden

Aus Köln wird gemeldet Der Vorſitzende des Kölner Gewerk
ſchaftskartells, der preußiſche Abgeordnete Auguſt Haas, ſandte an den
Eiſenbahnminiſter Oeſer und an den Finanzminiſter Südekum folgen
des Telegramm: Eiſenbahnarbeiter durch geringe Zulagen und lang
ſamen Gang der Tarifverhandlungen ſehr beunruhigt Zwei Tage nicht
gearbeitet. Engländer eingeſchritten. Bitte dringend Verhandlungenbeſchleunigen, da über Ungerechtigkeit der letzten Wirtſchaſtsbeihllfe
ebenfalls noch große Aufregung beſteht.

Die Verhandlungen in Berlin.
Aus Berlin wird gemeldet: Am Dienstag ſind die Verhandlungen

mit den Eiſenbahnern an den eigentlichen Tarif gelangt. Die Regie
rungsvertreter erklärten, daß die beteiligten Miniſter den größten Wert
darauf legten, über die für die Eiſenbahnarbeiter wichtigſte Frage ſo
bald als irgend möglich zu einer Einigung zu kommen. Die ſachlichen
Beratungen gelangten bereits in einem wichtigen Punkte zu einem
Ergebnis. Als oberſte Wirtſchaftstklaſſe wurde eine ſolche vereinbart,
in der der Stundenlohn für einen Arbeiter von über 24 Jahren auf
3,50 feſtgeſetzt wird. Darüber hinaus ſoll jedoch eine Ausnahme
klaſſe allein für Berlin gebildet werden. Es iſt zu hoffen, daß die
Verhandlungen rüſtig fortſchreiten, da auf beiden Seiten das Beſtreben
herrſcht, poſitive Arbeit zu leiſten und den überaus umfangreichen Stoff
ſobald wie möglich zu meiſtern.

Nene Forderungen erſchweren die Lage.
Aus Berlin wird gemeldet Der Stand der Berliner Tarif

verhandlungen zwiſchen den Eiſenbahnern und der Regierung iſt noch
immer derſelhe. Jnzwiſchen haben die Arbeitnehmer nene beträcht
liche Forderungen erhoben, wodurch die Verhandlungen eine
neue Erſchwerung erfahren haben. Auch die Eiſenbahner-
hewegung im Reiche hat inzwiſchen, wie wir erfghren, zugenommen.
Jn Frankfurt a. M verharren die Arbeiter der Werkſtätten noch in
der paſſiven Neſiſtenz Jn Köln wird dagegen nirgends geſtreikt noch
paſſive Reſiſtenz geübt, doch iſt allenthalben zu bemerken, daß die Er
regung unter der Arbeiterſchaft wächſt.

Aus Breslau wird berichtet Am Monkggabend wurde ein ſtür
miſch verlaufene e in Breslau abgehalten, ander auch Abordnungen oberſchleſiſcher und Waldenburger Eiſenbahner
teilnahmen. Nach exrregter Ausſprache wurde eine Entſchließung an
genommen, in der die Beſchleunigung des Tarifabſchluſſes gefordert
wird. Die vorgeſchlagenen Lohnſätze genügten nicht. Die geforderte
Mindeſtzulage von 60 für die Woche müßte als Vorſchuß auf den
Tarif bis zum 10. Januar gezahlt werden, andernfalls lehne die Verſammlung die Verantwortung für die Folgen ah.

Eine Nachricht aus Mannheim lautet: Die badiſchen Eiſen
bahner ſind am Montag mit neuen Forderungen bei der Regierung
vporſtellig geworden und haben beim Finanzminiſterium eine Lohn
erhöhung von 100 Prozent verlangt.

Jn verſchärfter Form treten auch die Angeſtellten der
Banken, der kaufmänniſchen und induſtriellen Betrie be auf den Plan. Eine Meſdung aus Eiſenach ſagt: Wegen
abgelehnter Tarifforderungen traten ſämtliche Privatangeſtellten- Ver
bände in den Generalſtreik. Ein weiteres Telegramm meldet:
Die Streikenden haben das Perſonal des Kleinhandels zum Streik aufgefordert und ihm ein Ultimatum von 48 Stunden geſtellt. Man d

zu erreichen, daß innerhalb dieſerZeit ſämtliche Ladengeſchäfte
in Eiſenach geſchloſſen werden. Die Arbeiterſchaft hat den
Streikenden ihre Unterſtützung zugeſagt. Lebenswichtige Betriebe ſind
pom Streik ausgeſchloſſen worden.

Die Streikgefahr im Verſicherungsgewerbe,

Aus Berlin wird gemeldet:
Jm Reichsarbeitsminiſterinum werden zurzeit Verhandlungen ge

führt, um eine Einigung zwiſchen den Arbeitnehmern und den Arbeit
gebern im Verſicherungsgewerbe herbeizuführen. Es hat aber den An
ſchein, als wenn dieſe Verhandlungen zu keinem günſtigen Ergebnis
führen werden. Wie der Zentralverband der Angeſtellten mitteilt,
finden inzwiſchen im Reich die Abſtimmungen für und wider den Streik
ſtatt. Nach den bis jetzt vorliegenden Ergebniſſen ſind die Forderungen
im Reich teilweiſe noch weitergehend, als in Berlin. Aus einer
ganzen Anzahl von Telegrammen ans dem Reiche, die in Berlin ein
getroffen ſind, geht hervor, daß die Angeſtelltenſchaft ge

loſſen für einen Streik eintreten will. In Leipzig habenich 95 Prozent, in München 90 Prozent für den Ansſtand erklärt.
Khnlich liegen die Abſtimmüungen in Dresden und Köln. Die Zahl der
Verſicherungsangeſtellten in Deutſchland beträgt rund 90 000.

Eine Meldung aus Magdeburg ſagt Bei der Abſtimmung
der Angeſtellten der Magdeburger Verſicherungsgeſellſchaften erklärten
ſich 83 Prozent der Angeſtellten für den Streik

Weiter wird aus Berlin gemeldet Jn Berlin haben nach den
bisher vorliegenden Ergebniſſen 5213 en do ür den
Streik, 1128 gegen den Streit geſtimmt, während 200 ſich der Stimme
enthalten haben. Jn Berlin beſtehen rund 69 Verſicherungsgeſellſchaf
ten aller Art mit etwa 15- 16000 Angeſtellten. Der Streikwille
der Verſicherungsangeſtellten in Berlin kommt alſo durch das Ab
ſtimmungsergebnis nicht zum Ausdruck. Die neuen Forderungen der
Verſicherungsbeamten ſind derart daß nach Meinung aller Verſiche
rungsgeſellſchaften ein Weiterarbeiten der Verſicherungen
unter den von den Angeſtellten gemachten Bedingungen nicht mehr
möglich wäre. Die fährliche Differenz in den Lohnzahlungen würde
bei einer großen Berliner S reiner erſt mehr als 34 Mill.
Mark betragen, die nun nicht mehr auf die Verſicherungsnehmer ab

zuwälzen wären. n
Vor einer Hungerbataſtrophe.

Aus Berxkin wird gemeldet: Das Geſpenſt des Hungers vrütet
auch über den deutſchen Großſtädten. Wir leben zwar vorderhand noch
in den Tag hinein und wollen den Tag nicht kommen ſehen, wo wir
vor dem Nichts ſtehen. Vorſichtige Ernährungspolitiker aber ſagen
ſchon ſeit Wochen voraus, daß im Februgr der Augenblick gekommen
ſei, wo der Zuſammenbruch erfolgt. Berlin hat bereits ſeine
Kartoffelration auf zwei Pfund die Woche herunter-
geſchraubt, die freilich auch nur auf dem Papier ſtehen, weil alles,
was geliefert wird, erfroren iſt kann indes vorläufig das Loch noch
mit Brot ſtopfen. Aber wie lange Der Reichskanzler hat den Ver
tretern der Groß Berliner Gemeinden, die am Montag ſchließlich für
alle deutſchen Großſtädte geſprochen haben, die beruhigende Verſiche
xung gegeben, daß die Verſorgung mit Mehl und Nährmitteln, ſowie

mit Kartoffelerſatz bis Mitte Februar geſichert ſei.
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Saäauſerreihe und glitt

Der Berliner Magiſtrat aber erklärt öffentlich daß er daran
nicht glaubt, denn die Reichsgetreideſtelle beſitze zurzeit einen
Vorrat, der nur noch für 14 Tage ausreicht, ſo daß ſie unter Hinzu
vechnung der noch zu erwartenden Eingänge Anfang Februar mit ihrer
Weisheit zu Ende ſein müſſe. Und zur ſelben Zeit erläßt im „Tag“
Herr v. Braun, der während der ganzen Kriegszeit Unterſtaatsſekretär
des Ernährungsamtes war, einen Hilferuf, denn eigentlich kein ge
wiſſenhafter Menſch überhören dürfte. Er rechnet der Regierung vor,
daß wir auch im günſtigſten Falle mit 600 000 Tonnen an
unſerer Getreideernte zu kurz kommen, daß die Kar
toffeln bis zur Frühkartoffelernte ebenfalls nicht ausreichen, und kommt
an der Hand ſeiner Nachweiſe zu dem furchtbaren Ergebnis:

„Wir taumeln an einem Abgrund entlang, der das Grab
von Millionen werden muß, wenn wir nicht rechtzeitig umkehren.
Was wir im letzten Jahr mit Schaudern in Wien ſich abſpielen ſahen,
wo das große Sterben erſt beginnt, das wird im nächſten Jahr
Berlin, Dresden und Leipzig und das Induſtriegebiet im Weſten er
leben, wenn mit gleicher Einſichtsloſigkeit weiter gewirtſchaftet wird,
wie bisher.“

Bei e Warnung ſollte eigentlich ſelbſt dieſer Regierung das
Schönfärben vergehen. Die Bevölkerung in den Großſtädten hat ein
Recht darauf, die Wahrheit zu erfahren, und vor allen Dingen zu
wiſſen, was die Regierung tut, um dieſer drohenden Kataſtrophe zu
begegnen

c

Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

13. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
In haſtigen, ſtockenden Worten hatte ſie ihm dies auseinander ge

ſetzt Und dann ſo lieb, faſt demütig gebeten: „Seien Sie mir nicht böſe
ich möchte ja Jhren Wunſch ſo gerne erfüllen, aber Puttchen hängt

an mir, und ich liebe ſie auch. Ich hätte keine ruhige Stunde, wenn
ich aus ſelbſtſüchtigen Gründen Pflichten im Stiche ließe, die mir unter
den gegebenen Umſtänden heilig erſcheinen. Sie glauben ja ſelbſt nicht
an blinden Zufalll Jſt es nicht, als habe die Vorſehung mich juſt
darum nach Dubſchinka gen weil Puttchens liebebedürftiges Herz-
chen mich eben braucht?“ Was ſollte er dagegen ſagen? Konnte er
zürnen Mußte er ſie nicht im Gegenteil nur deſto mehr lieben und
achten, weil wahre Herzensgüte ihr inſtinktiv dieſen Weg wies?

Aber ſeitdem waren drei volle Tage vergangen, ohne Lebens
zeichen von ihr. Aber Hempel hatte ihm ſo ſtreng verboten, ſich ihr n
nähern. Wenn er wenigſtens mit Silas noch einmal über die Sache
hätte ſprechen können, um ihm begreiflich zu machen, daß Helene am
Ende krank ſei, und man vielleicht durch einen Bedienſteten des Hotels
Erkundigungen einziehen könne. Jndeſſen wußte er nicht einmal,
wohin der Detektiv verſchwunden war, und wann er wieder zum Vor
ſchein käme

Am Nachmittag, während Peter einen Spaziergang gemacht hat,
war Hempel, wie die Wirtin Lindemann mitteilte, dageweſen, hatte
ſich etwa zehn Minuten in der Wohnung aufgehalten und war dann
unter Zurücklaſſung eines verſchloſſenen Briefes fortgeeilt.

Der Brief enthielt nur einen mit Bleiſtift flüchtig geſchriebenen
Zettel „Warte nicht auf mich, auch wenn ich morgen ausbleibe. Ein
unvorhergeſehenes Ereignis zwingt mich zur Beobachtung Betritt
das Hotel d'J. ja nicht, zeige dich ſo wenig als möglich außer Haus
Und mache keinen Verſuch, dich H. zu nähern. H.

Lindemann begriff nicht, was das bedeuten ſollte, aber es brachte
ihn um den lehten Reſt ſeiner guten Laune. „Zimmerarreſt auch noch!
dachte er ärgerlich. „Und nicht einmal einen Menſchen, mit dem man
ſich ausſprechen kann!“ Dann ſetzte er ſich an das Fenſter, rauchte
eine Zigarre nach der andern und ſtarrte hinaus in den raſch dunkler
werdenden Abend, bis an Stelle des grauen Dämmerſcheins helles

T Mondlicht und e Schlagſchatten traten und die Piazza immer
menſchenleerer wurde.rn aber fuhr er wie von einem elektriſchen Draht berührt
empor, riß die Augen auf und warf die Zigarre haſtig von ſich.DTrüben, im hellen Achttrels der Bogenlampe, die den Eingang am
Hotel erleuchtete, war eine ſchlanke, dunkelgekleidete Mädchengeſtalt auf

e Piazza wie mit dem Himmel abgeſchnitten in tiefem Schatten
ag.

De Zukunft unſerer Ernährung?
Berlin, 7. Jan. Ohne Unterſchied der Partei beſchäftigen ſich

die Blätter mit der Zukunft unſerer Ernährung und erheben die Frage,
ob wir vor einer Hungersnot ſtehen. Der Berliner Magiſtrat
erklärt, daß ihm auch nach dem Ergebnis der Unterredung mit den
Reichsbehörden ſchwere Beſorgniſſe verblieben ſind. Die Reichsgetreide
ſtelle beſitze zurzeit einen Vorrat, der nur noch für ungefähr 14 Tage
ausreiche. Anfang Februar würde die Reichsgetreideſteſle leer ſein.
Der Magiſtrat richtet die Mahnung an die Regierung, die koſtbare Zeit
nicht ungenützt verſtreichen zu laſſen. t

Beſtätigung der Ernährungsbeſorgniſſe.
Berlin, 7. Jan. Die Beſorgniſſe des Magiſtrats werden durch

eine bei der Reichsgetreideſtelle eingezogene Erkundigung des „Lok.
Anz.“ beſtätigt. Die Vorräte, über die die Reichsgetreideſtelle verfügt,
reichen nicht einmal mehr für einen Monat. Die einzige Hoffnung auf
eine Auffüllung der Vorräte beruht auf den Eingängen, die man
infolge der Ablieferungsprämien erwartet. Tritt ſolche Wirkung nicht

bald ein, ſo iſt eine Kataſtrophe nnabwendbar.
t

v. Keſſel wieder in Haft genommen.
Wie das W. T. B. meldet, iſt Hauptmann v. Keſſel, gegen den

bei dem Gericht des Gardeauflöſungsſtabes J ein Verfahren wegen

g

„Jch laſſe mich hängen, wenn das nicht Den iſt!“ rief Linde-
mann, fiebernd vor Erregung. Jm nächſten Augenblick hatte er Hut
und Mantel an ſich geriſſen und jagte die Treppe hinab.

An Hempels Verbot dachte er gar nicht. übrigens hätte in der
Moment ihn keine Macht der Welk zurückgehalten. Er mußte wiſſen,
ob es wirklich Helene Biron war, und was ſie zu dieſer Stunde da
unten wollte.

Es war tatſächlich Helene
„Gottlob, daß ich Sie treffe, Herr Lindemann. Jch zerbrach mir

eben den Kopf, wie ich es anſtellen ſollte, Sie zu verſtändigen
aber es iſt ja kein Menſch zu ſehen weit und breit, den ich zu Jhnen
hätte hinauſſchicken können.

ſagte ſind alſo meinetwegen hergekommen Sie haben mir etwas

zu ſagen n n„Ja. Wir reiſen nämlich noch dieſe Nacht oder morgen früh von
hier ab. Graf Koſchwinſki iſt angekommen.

„Ah wann?“
„Schon am Nachmiktag. Die Gräfin hatte offenbar keine Ahnung,

denn ſie war ſehr erſchrocken. Der Graf ſelbſt ſchien außerordentlich
erſchöpft von der Reiſe ich glaube, er iſt direkt vom Sanatorium
weg und ohne Unterbrechung gefahren denn er ſprach kaum ein
Wort und ſtarrte nur immer ſo vor ſich hin, daß mir ſchon ganz un
heimlich wurde.“

„Wie benahm ſich denn die Gräfin dabei
„Sie blickte ihn zuweilen ängſtlich und wie e end an, aber ich

merkte, daß ſie das vor mir verbergen wollte. Jhr Verſuch, m aus
dem Zimmer zu entfernen, mißlang, denn der Graf gab es nicht zu.
So zog ich mich mit der kleinen Mary in einen Fenſterwinkel zurück,
wo wir leiſe plauderten, während die Gräfin ihrem Manne Geſell
ſchaft leiſtete, ſo lange er aß. Er hatte ſich nämlich gleich nach der
Ankunft ein Diner in den Salon beſtellt.“

„Wie war er gegen das Kind?“
„Wie immer kurz, kühl und ich möchte faſt ſagen verkegen. Jch

glaube er iſt ein Mann, der mjt Kindern überhaupt nichts anfangen
ann.
„Sprachen die beiden denn nicht über die Wſſindung der Leiche

hier, die Miß Harriet Morgan ſo auffällig gleicht 2*
„Soviel ich hören konnte, nicht. Sie ſprachen

nichts und ſaßen ſich ſtumm und kalt gegenüber, wie fremde Leute, gang
anders als damals in Dubſchinka, wo ſie ſo verliebt taten, als ſeienſie erſt ganz kurze Zeit verheiratet. Einmal hörte ich wohl, wie die

Gräfin zögernd begann
„Du wirſt gehört haben von dem, was hier Aber da unter

brach er ſie ſchroff „Später können wir darüber reden. Jetzt nicht.

g. faſt überhaupt

i i Augenblick unſicher nach der gegenüberliegendenehe ded h de ſcheu nach rechts, wo eine Ecke der invnd

Meineides, Anſtiftung zur unerlaubten Entfernung und Seraurung zum Zweikampf ſchwebt, erneut in Unlerſuchungsha en
worden. Wie noch erinnerlich, wurde Hauptmann v. Keſſel, einer der
Hauptzengen im Marlohprozeß, in der Hauptverhandkung wegen
des Verdachtes der Teilnahme nicht vereidigt. Dagegen war er in
dem vorangehenden Ermittelungsverfahren vereidigt worden. Wegen
des Verdachtes des Meineides in dieſem Falle würde er unmittelbar
nach Abſchluß des Marlohprozeſſes bekanntlich verhaftet. Der Haſt
befehl wurde aber zufolge der Ausſagen von Entlaſtungszeugen einige
Tage ſpäter wieder aufgehoben. Nachdem jedoch das weitere Ermitte
dern en neue Verdachtsmomente ergeben hat, iſt nunmehr
wiederum ein Haftbefehl gegen Keſſel ergangen. Vorausſichtlich wird
in Kürze Anklage gegen ihn erhoben werden. Als Hauptbelaſtungs-
rn wird der aus dem Marlohprozeß bekannte Pfarrer Rump auf
reten.

Halles Bedeutung für heimkehrende Kriegsgefangene,

Aus Halle wird gemeldet: Die Reichszentrale für Kriegs und
Zivilgefangene in Berlin hat mit Rückſicht auf die beſondere Beden-
tung Halles als vielbeſuchten Durchgangsort für heimkehrende Kriegs-gefangene auf Reichetoſten warmes Eſſen weit Fleiſch zur Ver

fügung rege Ferner iſt mit d des e Kriegsgefangenen
heimkehrerheims auf dem Güterbahnhof Halle ein großer Schlaf
ſa al mit 100 Betten eingerichtet worden. Am Sonnabend trafen
nach ſechswöchentlicher Pauſe Hunderte von leichtkkranken Kriegern ausfranzöſiſchen Gefangenenlagern und Lazaretten hier ein, die als na

Sachſen, nach Schleſien und der Halberſtädter Gegend weitergeſand
wurden. Ein zweiter Transport aus Frankreich iſt bereits angeſagt

res getan werden. Bitte, klingle dem Portier und gib Auftrag, daß
man dir die Rechnung zuſtellt.

„Reiſen wir denn ab?“ fragte die Gräfin betroffen.
„Ja,“ antwortete er kurz. „Jch mag hier nicht bleiben in dem

e Neſt. Auch hat man keine rechte Behaglichkeit in einem
ſolchen Hotel.“

Leute haben ja nirgends Raſt und Ruhe!„Alſo wieder fort Dieſe
Wohin geht es denn diesmal

„Jch weiß es nicht. Der Graf ſagte es nicht, und auch die Gräfin
beſah mir nur, Puttchens und meine Sachen zu packen, da wir wahr
ſcheinlich ſehr bald abreiſen würden. Als ich fragte, wohin, antworteteſie nur, indem ſie mich vom Kopf bis zum e „Müſſen Sie
das unbedingt jetzt gleich wiſſen, Fräulein ollen Sie es vielleicht
vorher jemand mitteilen Worauf ich natürlich ſchwieg denn ich
hatte ja wirklich die Abſicht gehabt ich wollte Sie verſtummte
verlegen und ſenkte den Kopf, wohl damit Lindemann die Röte ihrer
Wangen nicht ſehen ſollte.

Auch Lindemanns Geſicht war rot geworden, aber vor Zorn
„Ah, das iſt wirklich ſtark! So behandelt man Sie? Jn dieſem

Ton wagt dieſe Frau zu Jhnen zu ſprechen Was fällt ihr denn ein
Das verbitte ich mir! Sie werden mir geſtatten, daß ich gleich morgen
zu ihr gehe und ihr ſage

Helene legte erſchrocken die Hand auf ſeinen Arm
„Um Gotkeswillen, nur keine Unbeſonnenheit! Wie ſahe das denn

aus? Und dann müßte ich ja gleich fort und das arme Puttchen wäre

ganz allein!“ e„Na, erlauben Sie ſchließlich ſind Sie doch nicht dazu auf Erden,
daß Sie ſich einem fremden Kinde opfern!“

„Andere Leute brauchen Sie auch!“ Lindemann beugte ſich plötz
lich dicht zu Helene und flüſterte

„Jch wollte ja noch ſchweigen und Jhnen Zeit laſſen, mich gründlichkennen zu lernen. Aber wie die Dinge nun liegen, kann ich mit länger

warten, denn man will Sie mir ja abermals entführen und diesma
könnte ich vielleicht nicht erfahren, wohin Sie gegangen ſind

„Doch, ich werde es Jhnen ſchreiben, obwohl die Gräfin mich un
glücklicherweiſe vorgeſtern abend dabei ertappte, als ich an Sie ſchrieb
Sie war ſehr ungehalten darüber. Dies iſt wohl auch die Urſache
ihres barſchen Benehmens heute. Und weil ſie mir ſicher in den nächſten
Tagen ſehr aufpaſſen wird, ſo wollte ich Jhnen lieber perſönlich Nach
richt von unſerer bevorſtehenden Abreiſe geben

„Das iſt ſehr lieb von Jhnen, aber was geht es die Gräfin an,
wir uns ſchreiben oder nicht?“
„Jch weiß es nicht. Sie iſt Jhnen eben böſe, weil Sie Schuld an

all den Aufregungen tragen, die dieſe unaufgeklärte Mordgeſchichte ihr
bereitete. Sie hat mir ſtreng verboten, Jhnen zu ſchreiben, und ich
mußte den bereits geſchriebenen Brief vor ihren Augen vernichten

ob

Jch bin noch zu angegriffen von der Reiſe. Auch muß vor allem ande „Und das haben Sie getan
Fortſetzung folgt
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